
Bayern-Amateure 

Bladdl 
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12. Spieltag 2020/2021 

FC Bayern München Amateure – 

FC Ingolstadt 04 
 

 

 

 

 

 

25.11.2020, 19:00 Uhr, 

Hermann-Gerland-Kampfbahn 



Servus Amateurefans, 

 

das letzte Heimspiel liegt bereits auf den Tag einen Monat zurück. Aber nicht etwa, weil der Profifußball mit 

einer generellen Aussetzung des Spielbetriebs sich deckungsgleich dem für die Restgesellschaft verhängten 

„Lockdown-light“ hätte einschränken müssen, sondern nach zwei planmäßigen Auswärtsspielen (in 

Wiesbaden und Magdeburg) die Absage des darauffolgenden Heimspiels gegen den SV Meppen erst dann 

erfolgte, als die Emsländer mit, nach Angaben der NOZ (Neuen Osnabrücker Zeitung), 13 Corona-positiven 

Fällen fast schon als Forschungsobjekt zur Herdenimmunität hätten durchgehen können. 

 

Anstelle des Heimspiels am vorvergangenen Sonntag wurde am Freitagmittag zum Testspiel-Dauerpartner in 

die Red-Bull-Zentrale gereist, um die engen Verbindungen zu pflegen, hatte doch bereits im Frühjahr 2005 

der damalige Vereinspräsident des FC Bayern München e.V., Franz Beckenbauer dargelegt, „dass Dietrich 

Mateschitz (Red-Bull-Tycoon) ohne [s]ein Mitwirken das Projekt fällen gelassen hätte“. In bester Vertrautheit 

wurde die Partie nicht nur als Geisterspiel, sondern auch in Form eines unangekündigtes Geheimspiels 

ausgetragen. Doppelt hält bekanntlich besser. 

 

Vergangenen Sonntag ging es dann zum vierten Auswärtsspiel (bzw. dritten, wenn man das Testspiel nicht 

miteinrechnet) in Folge nach Lübeck und damit dem mit 830 km einfacher Wegstrecke weit entferntesten 

Ziel der aktuellen Drittliga-Spielrunde. Wie schon zu Saisonbeginn beim Aufsteiger der Regionalliga West, 

dem SC Verl, musste man sich auch dem Vertreter der Nordstaffel, mit einem, in Zahlen klaren, 3:0 

geschlagen geben. Eine in der Entstehung diskutable Gelb-Rote Karte für Arrey-Mbi nach einer halben 

Stunde und die damit über etwa eine Stunde andauernde Unterzahl, dürfte allerdings nur ein Teil der Ursache 

sein, zumindest fiel der nummerische Vorteil des VfB Lübeck weitestgehend nicht auf. Insbesondere in der 

zweiten Halbzeit suchte man den Kampf, die Bereitschaft, den einen Schritt mehr zu machen, und den 

Willen, trotz der Unterzahl, etwas mitzunehmen, vergeblich. Durchaus könnte man den Auftritt dennoch als 

solide klassifizieren, wenn sich dazu jedoch dann Unkonzentriertheiten, wie beim 1:0, als man bei einer 

Ecke den späteren Torschützen genauso wenig, wie den Raum zustellte, individuelle Fehler, wie beim 2:0 

und Resignation, wie beim 3:0 paaren, dann dürfte die Frage beantwortet sein, warum es schlussendlich 

gegen einen vom Potential bestenfalls ebenbürtigen Gegner, nichts zu holen gab. 

 

Heute gastiert mit dem FC Ingolstadt der Verein in der Hermann-Gerland-Kampfbahn gegen welchen letzte 

Saison auswärts das erste Geisterspiel nach der Pandemie-bedingten Saisonunterbrechung stattgefunden 

hatte. 

 

Schließt sich damit ein Kreis? Der Kreis der Sonderrolle? Am 21. April 2020 und damit wenige Wochen vor 

dem von der Politik genehmigten Sonderspielbetrieb für den Profifußball hatte das DFL-Präsidium in einer 

Stellungnahme betont, dass zum damaligen Zeitpunkt, „die bestehenden (Corona-Test-)Kapazitäten laut 

ALM nicht ausgeschöpft" worden wären und führte fort: „Völlig klar ist aber auch: Sollte es durch künftige 

Entwicklungen – z.B. eine zweite Corona-Infektionswelle – tatsächlich Engpässe geben, wird die DFL die 

Versorgung der Bevölkerung selbstverständlich nicht beeinträchtigen." Die vom DFB organisierte 3. Liga 

fällt zwar nicht unter die Verantwortlichkeit der DFL, orientierte sich für den Sonderspielbetrieb allerdings 

stark daran, sodass sich nun mitten in der „zweiten Corona-Infektionswelle“ die Frage nach der 

Verlässlichkeit der Worte stellt. 

 

Wenn nun mit Dr. Michael Müller selbst der 1. Vorsitzender des Verbands der Akkreditierten Labore in der 

Medizin (ALM), der unter anderem diejenigen vertritt, die durch die abgeschlossenen Verträge über die teils 

mehrmals wöchentlich erfolgenden Testreihen der Profiklubs wirtschaftlich profitieren, wie geschehen, auf 

der am 03.11.2020 abgehaltenen Bundespressekonferenz in Anwesenheit des Bundesgesundheitsministers 

darlegte, dass „die Testzahlen die Testkapazitäten übersteigen" und „die rote Ampel überfahren" ist, stellt 

sich die Frage, ob die vom DFL-Präsidium bemühte „gesellschaftliche Verantwortung des Profifußballs“ nun 

bedeutet, seinen Worten Geltung zu schenken, zurückzustehen, auszusetzen und damit die anlasslosen Tests 

zu Gunsten der medizinischen Notwendigkeit freizugeben oder wie die bayrische Gesundheitsministerin 

Melanie Huml uns gegenüber darlegte, den Profifußballbetrieb aufrechtzuerhalten, da dies für sie „und die 

Menschen in Bayern auch in Zeiten der Corona-Pandemie wichtig“ sei. „Der Betrieb des Profifußballs liegt 

uns allen sehr am Herzen. Deshalb möchten wir Sie abschließend ermutigen, den Kurs der Umsicht und 

Vorsicht der Staatsregierung weiterhin mitzutragen.“, heißt es weiter in der uns übermittelten Stellungnahme 



der Gesundheitsministerin, die am 1. Mai 2020 mit dem Vorstandsvorsitzenden der FC Bayern München 

AG, Karl-Heinz Rummenigge, nach dessen Worten, gemeinsam vereinbarte, mit Torten für Altenheime „ein 

Zeichen der Solidarität mit den älteren Menschen“ zu setzen, „um den Leuten in dieser schweren Zeit zu 

zeigen, dass der Fußball seiner Rolle verantwortungsvoll und auch vorbildlich nachkommt“. Ob eine Torte 

einen (Corona-)Test ersetzen kann? 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Quelle: https://fcbayern.com/de/news/2020/05/der-fc-bayern-setzt-ein-zeichen-der-solidaritaet-fuer-die-aelteren-menschen-und-pfleger---gesundheitsministerium-als-partner 

 

Währenddessen schrieb die Süddeutsche Zeitung nur wenige Tage zuvor, am 28. April, von mehreren 

innerhalb kürzester Zeit in bayrischen Altenheimen Verstorbenen nach Corona-Infektionen, z.B. 19 in einem 

Heim in Würzburg, 14 in Bad Steben, 23 in Langenzenn, 18 in Fürth. „Aus einem Seniorenheim in Aschau 

im Chiemgau wurden in einer Woche 15 Bewohner gemeldet, die nachweislich an Covid-19 gestorben sind.“ 

Darüber hinaus hätte „bei mehreren weiteren Toten der Verdacht“ bestanden, ebenfalls in Folge einer 

Corona-Infektion verstorben zu sein, „ohne dass sie nach ihrem Ableben noch getestet worden wären“. So 

bleibt zu hoffen, dass einem die Torte nicht im Halse stecken bleibt. 

 

In diesem Sinne, hoffentlich bald auf ein Kaffee und Kuchen mit 

Euren Amateurebladdlmachern! 

 

 

Kader FC Bayern Amateure 
 

Tor: #1 Ron-Thorben Hoffmann (10 Spiele / 0 Tore), #12 Michael Wagner (0/0), #23 Lukas Schneller (0/0) 

 

Verteidigung: #2 Mert Yilmaz (0/0, nun Antalyaspor), #2 Rémy Vita (5/2), #4 Josip Stanisic (3/0), #5 

Nicolas Feldhahn (2/0), #13 Kilian Senkbeil (6/0), #15 Alexander Lungwitz (5/0), #21 Lenny Borges (3/0), 

#25 Torben Rhein (0/0), #26 Bright Akwo Arrey-Mbi (3/0), #27 Ivan Mihaljevic (0/0), #28 Chris Richards 

(4/0), #40 Jamie Lawrence (8/0), , #42 Angelo Brückner (0/0), #44 Dennis Waidner (8/0) 

 

Mittelfeld: #6 Tiago Dantas (5/0), #8 Jannik Rochelt (4/0), #10 Timo Kern (9/4), #18 Maximilian Zaiser 

(6/0), #19 Maximilian Welzmüller (7/0), #22 Taylor Booth (0/0), #24 Christopher Scott (1/0), #30 Daniels 

Ontuzans (0/0), #31 Adrian Fein (1/1, nun PSV Eindhoven), #37 Jamal Musiala (2/0), #38 Angelo Stiller 

(8/0) 

 

Sturm: #7 Leon Dajaku (10/3), #9 Jann-Fiete Arp (10/2), #11 Nicolas Kühn (9/3), #14 Lenn Jastremski 

(2/0), #17 Malik Tillman (2/0), #20 Can Karatas (0/0), #35 Joshua Zirkzee (3/0), #41 Armindo Sieb (0/0) 

 

https://fcbayern.com/de/news/2020/05/der-fc-bayern-setzt-ein-zeichen-der-solidaritaet-fuer-die-aelteren-menschen-und-pfleger---gesundheitsministerium-als-partner


Trainer: Holger Seitz (seit 25.08.2020), interimsweise Dirk Teschke (27.07.2020 – 24.08.2020), zuvor 

Sebastian Hoeneß (von 01.07.2019 – 26.07.2020) 

 

Neuzugänge: Lenn Jastremski (VfL Wolfsburg A-Jgd.), Nicolas Kühn (Ajax Amsterdam Am.), Taylor 

Booth, Bright Arrey-Mbi, Malik Tillman, Ivan Mihaljevic, Lukas Schneller, Jahn Herrmann, Dennis 

Waidner, Jamal Musiala, Jamie Lawrence, Torben Rhein, Angelo Brückner, Christopher Scott (alle eigene A-

Jgd.), Alexander Lungwitz (SpVgg Fürth), Armindo Sieb (TSG 1899 Hoppenheim B-Jgd.), Rémy Vita (ES 

Troyes AC), Can Karatas (FC Memmingen (Leih-Ende)), Daniels Ontuzans (FC St. Gallen 1879 Am. (Leih-

Ende)), Adrian Fein (Hamburger SV (Leihe)), Lenny Borges (AC-Mailand A-Jgd. (Leihe)), Tiago Dantas 

(Benfica Lissabon B) 
 

Abgänge: Derrick Köhn, Kwasi Okyere Wriedt (beide Willem II Tilburg), Alexander Nollenberger (SpVgg 

Bayreuth), Marcel Zylla (Slask Wroclaw), Franck Evina (Hannover 96, war an KFC Uerdingen 05 

ausgeliehen), Paul Will (SG Dynamo Dresden), Joshua Zirkzee (eigene Profis), Mert Yilmaz (Antalyaspor) 

Woo-yeong Jeong (SC Freiburg (Leih-Ende)), Jahn Hermann (Hannover 96 Am. (Leihe)), Jonas Kehl (SSV 

Ulm 1846 (Leihe)), Marvin Cuni (SG Sonnenhof Großaspach (Leihe)), Sapreet Singh (1. FC Nürnberg 

(Leihe)), Oliver Batista Meier (SC Heerenveen (Leihe)), Adrian Fein (PSV Eindhoven (Leihe)) 
 

3. Liga-Tore 2020/2021: 

Kern (4), Kühn (3), Dajaku (3), Vita (2), Arp (2), Fein (1) 

 
 

Die absolvierten Vorbereitungsspiele: 
 

22.08.  SV Heimstetten – FC Bayern München Amateure      2:7 (1:5) 

  Tore: 0:1 Stiller (1.), 0:2 Arp (3.), 1:2 Awata (14.), 1:3 Lawrence (16.), 1:4 Arp (29.), 1:5 Jastremski (40.), 

           1:6 Arp (48.), 1:7 Booth (62.), 2:7 Rojek (89.) 

  Zuschauer: - / 10 Bayern-Fans hinter der gestutzten Hecke 

 

29.08.  FC Erzgebirge Aue – FC Bayern München Amateure      3:0 (0:0) 

  Tore: 1:0 Zulechner (52.), 2:0 Rizzuto (65.), 3:0 Härtel (75.) 

  Zuschauer: - / 20 Bayern-Fans mit bestem Blick (Spiel fand in der Hauptkampfbahn im Volkspark Bamberg

  statt) 

 

11.09.  SpVgg Unterhaching – FC Bayern München Amateure     1:1 (0:1) 

  Tore: 0:1 Zaiser (2.), 1:1 Stroh-Engel (90.+2) 

  Bes. Vorkommnis: Kern verschießt Handelfmeter (40.) 

  Zuschauer: ca. 300  

 

13.11.  FC Liefering – FC Bayern München Amateure    1:2 (0:2) / 2:3 nach 120 min 

  Tore: 0:1 Dajaku (10.), 0:2 Arp (31.), 1:2 Kjaergaard (87./FE), 2:2 Schiestl (105.), 2:3 Scott (112.) 

  Zuschauer: Geisterspiel mit 110 Privatgästen, darunter 4 sich selbst einladende Bayern-Fans 
 

 

Die Pflichtspiele 2020/2021: 
 

1. Spieltag  FC Bayern München Amateure – SV Türkgücü Ataspor München  2:2 (1:1) 

   Tore: 0:1 Sararer (10.), 1:1 Fein (23.), 2:1 Kern (72.), 2:2 Holz (81.) 

   Zuschauer: als Faustpfand für den Zirkus „Sonderrolle“ geopfert 

 

2. Spieltag  SC Verl – FC Bayern München Amateure     3:0 (2:0) 

   Tore: 1:0 Yildirim (17.), 2:0 Janjic (40./FE), 3:0 Janjic (64.) 

   Zuschauer: 1.000 (darunter etwa 50 angereiste Bayern-Fans) 

 

3. Spieltag  FC Bayern München Amateure – SG Dynamo Dresden   3:0 (2:0) 

   Tore: 1:0 Arp (22.), 2:0 Dajaku (28.), 3:0 Kühn (90.) 

   bes. Vorkommnisse: Stiller verschießt Elfmeter (40.), gelb-rote Karte für Knipping (83.) 

   Zuschauer: als Faustpfand für den Zirkus „Sonderrolle“ geopfert 

 

4. Spieltag  KFC Uerdingen 05 – FC Bayern München Amateure    1:1 (0:0) 

   Tore: 0:1 Dajaku (53.), 1:1 Kiprit (58.) 

   bes. Vorkommnis: rote Karte für Wagner (85.) 

   Zuschauer: - / 16 Bayern-Fans vorm Stadion 



 

 

5. Spieltag  FC Bayern München Amateure – 1. FC Kaiserslautern   0:0 

   Zuschauer: als Faustpfand für den Zirkus „Sonderrolle“ geopfert 

    zeitgleich mit Arminia Bielefeld – FC Bayern München (1:4) 

 

6. Spieltag  FC Viktoria Köln – FC Bayern München Amateure    3:2 (3:1) 

   Tore: 1:0 Wunderlich (1.), 2:0 Thiele (14.), 3:0 Cueto (27.), 3:1 Kühn (42.), 3:2 Arp (59.+1) 

   bes, Vorkommnis: rote Karte für Rossmann (21.) 

   Zuschauer: als Faustpfand für den Zirkus „Sonderrolle“ geopfert 

    zeitgleich mit FC Bayern München – Atletico Madrid (4:0) 

 

7. Spieltag  FC Bayern München Amateure – SV Waldhof Mannheim   2:0 (1:0) 

   Tore: 1:0 Kühn (45.), 2:0 Vita (74.) 

   Zuschauer: als Faustpfand für den Zirkus „Sonderrolle“ geopfert 

 

8. Spieltag  SV Wehen Wiesbaden – FC Bayern München Amateure   2:4 (2:2) 

   Tore: 1:0 Korte (9.), 1:1 Kern (33.), 2:1 Medic (39.), 2:2 Dajaku (43.), 2:3 Kern (49./FE), 2:4 Vita (82.) 

   Zuschauer: - / 4 Bayern-Fans vorm Stadion 

 

9. Spieltag  1. FC Magdeburg – FC Bayern München Amateure    2:1 (0:0) 

   Tore: 1:0 Franzke (49.), 2:0 Obermair (59.+1), 2:1 Kern (80./FE) 

   Zuschauer: - / 3 Bayern-Fans vorm Stadion 

 

11. Spieltag  VfB Lübeck – FC Bayern München Amateure    3:0 (0:0) 

   Tore: 1:0 Deichmann (46.), 2:0 Steinwender (73.), 3:0 Zehir (78.) 

   bes. Vorkommnis: gelb-Rote Karte für Arrey-Mbi (31.) 

   Zuschauer: - / 62 die von außerhalb zugeschaut haben (darunter 7 angereiste Bayern-Fans) 

 

 

Unser Gegner heute: FC Ingolstadt 04 

 

Gegründet: 05.02.2004 (Neugründung durch Übernahme der Fußballabteilungen der ehemaligen 

Zweitligisten MTV 1881 Ingolstadt und ESV Ingolstadt-Ringsee) – Stadt: Ingolstadt (136.981 Einwohner) – 

Vereinsfarben: schwarz-rot-weiß – Stadion: Sportpark Ingolstadt (15.200 Zuschauer) – Vorstand: Peter 

Jackwerth (Vorsitzender), Dr. h.c. Andreas Schleef – Trainer: Thomas Oral – Leiter Jugendabteilung: 

Ronnie Becht – Vorjahr: 5. Platz (3. Liga (zum Saisonabbruch)) – Internet: https://www.fcingolstadt.de/ 

 

Größte Erfolge: 

 Meister 2. Bundesliga (2014/15) 

 2 Jahre Bundesliga-Zugehörigkeit (2015/16 – 2016/17) 

 

Neuzugänge: Robert Jendrusch (FC Erzgebirge Aue), Rico Preißinger (1. FC Magdeburg), Marc Stendera 

(Hannover 96), Dominik Franke (VfL Wolfsburg Am.), Ilmari Niskanen (Kuopion Palloseura), Jalen 

Hawkins, Justin Butler (beide eigene A-Jgd.), Lucas Galvo (Al-Wasl Sports Club (Leihe-Ende)), Thorsten 

Röcher (SK Sturm Graz (Leihe-Ende)) 

 

Abgänge: Gabriel Weiß (FC Gießen), Maximilian Thalhammer (SC Paderborn), Lucas Galvao (Atromitos 

Athen), Agyemang Diawusie (SG Dynamo Dresden), Georgios Pintidis (SG Großaspach), Marco Knaller 

(FC Wacker Innsbruck), Frederic Ananou (SC Paderborn), Maximilian Wolfram (FSV Zwickau (Leihe)) 

 

 

Torhüter: #1 Robert Jendrusch (0/0), #24 Fabijan Buntic (11/0), #39 Lukas Schellenberg (0/0) 

 

Verteidiger: #3 Dominik Franke (8/0), #4 Björn Paulsen (11/2), #5 Nico Antonitsch (3/0), #16 Peter 

Kurzweg (0/0), #17 Michael Heinloth (10/0), #18 Gordon Büch (1/0), #21 Tobias Schröck (9/0), #25 Jonatan 

Kotzke (0/0) 

 

Mittelfeldspieler: #6 Rico Preißinger (5/0), #10 Marc Stendera (10/1), #19 Marcel Gaus (11/3), #23 Robin 



Krauße (7/0), #27 Thomas Keller (9/1) 

Stürmer: #7 Dennis Eckert Ayensa (1/0), #9 Fatih Kaya (7/0), #11 Maximilian Beister (6/1), #14 Caniggia 

Elva (8/1), #20 Jalen Hawkins (4/0), #22 Ilmari Niskanen (8/0), #29 Thorsten Röcher (0/0), #30 Stefan 

Kutschke (8/4), #31 Justin Butler (4/0), #35 Filip Bibija (10/1), #37 Patrick Sussek (2/0) 

 

Trainer: Thomas Oral (seit 11.03.2020), zuvor Jeff Saibene (von 01.07.2019 – 09.03.2020) 

 

 

Die letzten Pflichtspiele 2020/2021: 

 

Liga: 

1. Spieltag: FC Ingolstadt 04 – KFC Uerdingen 05    2:1 (1:0)   2.813 Zs. 

2. Spieltag: Hallescher FC – FC Ingolstadt 04     0:2 (0:0)   2.428 Zs. 

3. Spieltag: FC Ingolstadt 04 – SpVgg Unterhaching    0:1 (0:0)   3.013 Zs. 

4. Spieltag: FC Viktoria Köln – FC Ingolstadt 04     2:0 (1:0)      500 Zs. 

5. Spieltag: FC Ingolstadt 04 – SC Verl      2:1 (1:1)   1.520 Zs. 

6. Spieltag: 1. FC Kaiserslautern – FC Ingolstadt 04    1:1 (1:0)   2.950 Zs. 

7. Spieltag: FC Ingolstadt 04 – SG Dynamo Dresden    1:0 (1:0)      158 Zs. 

8. Spieltag: SV Türkgücü Ataspor München – FC Ingolstadt 04   1:1 (1:1)          0 Zs. 

9. Spieltag: FC Ingolstadt 04 – SV Wehen Wiesbaden    4:1 (3:1)          0 Zs. 

10. Spieltag: SV Waldhof Mannheim – FC Ingolstadt 04    4:1 (2:0)          0 Zs. 

11. Spieltag: FC Ingolstadt 04 – 1. FC Magdeburg    1:0 (0:0)          0 Zs. 

 

DFB-Pokal: 
1. Runde: FC Ingolstadt 04 – Fortuna Düsseldorf    0:1 (0:0)          0 Zs. 

 

Meiste 3. Liga-Tore: El-Helwe (2), Krüger (1), Bozic (1), Puttkamer (1), Tankulic (1), Rama (1), Guder (1), 

Piossek (1) 

 

 

 

Die letzten Vergleiche: 

 

30.05.2020: FC Ingolstadt 04 – FC Bayern München Amateure 1:2 (1:1) 
 

Ingolstadt: Buntic – Gaus, Paulsen, Schröck, Ananou – Thalhammer, Wolfram (89. Heinloth), Bilbija, 

Beister (79. Diawusie) – Eckert Ayensa, Kaya (66. Elva) 

 

München: Hoffmann – Köhn, Richards, Feldhahn, Yilmaz (90.+2 Stanisic) – Kern (69. Welzmüller), Stiller, 

Kühn (61. Rochelt), Jeong – Arp, Wriedt 

 

Tore: 0:1 Kern (4.), 1:1 Gaus (44.), 1:2 Richards (89.) 

Gelbe Karten: Gaus (21.), Eckert Ayensa (22.), Wolfram (36.), Bilbija (42.) – Stiller (38.), Arp (80.), Wriedt 

(87.) 

Gelb-Rote Karte: Gaus (88.) 

Zuschauer: als Faustpfand für den Zirkus „Sonderrolle“ geopfert / 15 Bayern-Fans vorm Stadion 

 

 

22.09.2019: FC Bayern München Amateure – FC Ingolstadt 04 2:1 (1:1) 

 

München: Früchtl – Davies, Feldhahn, Mai, Richards – Welzmüller (81. Stanisic), Singh, Zylla (75. Köhn), 

Cuisance (90. Batista Meier), Dajaku – Wriedt 

 

Ingolstadt: Buntic – Kurzweg, Antonitsch, Schröck, Heinloth – Krauße, Thalhammer (76. Elva), Sussek 

(46. Gaus), Beister (58. Wolfram) – Kutschke, Eckert Ayensa 

 



 

Tore: 1:0 Zylla (15.), 1:1 Eckert Ayensa (17.), 2:1 Cuisance (52.) 

Gelbe Karten: Welzmüller (42.) – Kutschke (59.), Elva (76.) 

Rote Karte: Kurzweg (45.) 

Zuschauer: 2.768 (darunter 1.100 Begleiter aus Ingolstadt) 

 

 

06.04.2010: FC Bayern München Amateure – FC Ingolstadt 04 1:0 (0:0) 

 

München: Kraft – Kopplin, Stierle (46. Ries), Alaba, Haas – Schütz, Ekici, Knasmüllner, Schwarz – Sène 

(69. Hajdarovic), Yilmaz 

 

Ingolstadt: Sejna – Fink, Pisot – Bambara (59. Neuendorf), Metzelder, Fleßers, Gerber, Karl (73. Demir), 

Leitl, Mölzl – Wohlfarth 

 

Tore: 1:0 Ekici (52.) 

Gelbe Karten: Karl (67.) 

Zuschauer: 1.042 

 

 

25.07.2009: FC Ingolstadt 04– FC Bayern München Amateure 2:0 (2:0) 

 

Ingolstadt: Lutz – Pisot, Ruprecht, Wenczel – Bambara, Fleßers, Karl, Leitl, Neuendorf (70. Gerber) – 

Hartmann (85. Buchner), Wohlfarth (65. Braber) 

München: Riedmüller – Erb, Kopplin, Saba (46. Haas), Schürf (67. Duhnke) – Ekici, Rieß, Rohracker, 

Schütz – Sikorski (31. Sène), Yilmaz 

 

Tore: 1:0 Wenczel (4.), 2:0 Hartmann (17.)  

Gelbe Karten: Neuendorf (20.) – Sikorski (30.), Haas (58.) 

Zuschauer: 3.500 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Spiele 

 

08.09.2007 FC Bayern München Amateure – FC Ingolstadt 04  1:1 (0:0)    708 Zs. 

19.05.2007 FC Ingolstadt 04 – FC Bayern München Amateure  1:0 (1:0) 1.300 Zs. 

07.11.2006 FC Bayern München Amateure – FC Ingolstadt 04  2:1 (2:0)    400 Zs. 

 



Spielberichte der vergangenen Partien der Bayern-Amateure 
 

So, 25.10.2020, 14:00 Uhr, 7. Spieltag 2020/2021, Hermann-Gerland-Kampfbahn 

FC Bayern München Amateure – SV Waldhof Mannheim 2:0 (1:0) 

 

Uffbasse! Waldhof ist zu Gast. Allerdings ohne Fans. 

 

Während sich unabhängig vom Infektionsgeschehen (und der 7-Tage-Inzidenz) gleichzeitig zu unserem 

Heimspiel gegen den SV Waldhof Mannheim bis zu 400 (bei zugewiesenen Plätzen) bzw. 200 Zuschauer 

rund um Sportplätze und beengte Bezirkssportanlagen beim Amateurfußball einfinden hätten dürfen und so 

beispielsweise parallel zu unserem Spiel, 150 Zuschauer bzw. 85 Zuschauer bei den Kreisligisten FC 

Eintracht München (0:2 gegen SV Nord Lerchenau) und FT München-Gern (2:4 gegen TSV Großhadern) 

den Fußballspielen beiwohnten, blieben in der Hermann-Gerland-Kampfbahn jegliche Zuschauer trotz der 

um ein Vielfaches größeren Fläche rund um das Spielfeld bzw. die Spielstätte und damit der Möglichkeit der 

Einhaltung von Abständen gänzlich ausgeschlossen. 

 

Der Amateurfußball hatte mit Verweis auf die Ungleichbehandlung im Vergleich zu Kulturveranstaltungen, 

die in Bayern und damit auch in München gar im Inneren, wo nach anerkannten wissenschaftlichen Studien 

das Infektionsrisiko um ein Vielfaches größer wie im Freien ist, vor bis zu 250 Besucher abgehalten werden 

durften, Anfang September die Zulassung der begrenzten Anzahl an Zuschauern erwirkt. 

 

Für den FC Bayern bzw. die Bayern-Amateure bestand keine Notwendigkeit, mit Verweis auf die beim 

Amateurfußball zugelassenen 400 bzw. 200 Zuschauer eine entsprechende Teilzulassung von Zuschauern zu 

beantragen, wäre damit zwar Karl-Heinz Rummenigges „Wunsch und Ziel“, „vor unseren Fans spielen zu 

können“ längst umsetzbar gewesen, aber eben nicht die Aussicht auf siebenstellige Ticketerlöse. Des 

Weiteren hätte Hermann Gerlands Enkel, der mit seinem Großvater mit ins Stadion spazierte, wohl ohnehin 

keinen Eintritt zahlen müssen. 
 

Der SV Waldhof, der unter der Woche im Heimspiel (ohne Zuschauer) gegen Rostock am 6. Spieltag die 

erste Saisonniederlage (1:2) hinnehmen musste, reiste mit ein paar personellen Sorgen nach München, 

allerdings verletzungsbedingt und nicht etwa, weil Spieler hätten in Quarantäne hätten müssen. Kurz vor 

Spielbeginn hatte der SVW einen Corona-Fall im Mannschaftskreis kommuniziert, mit dem Zusatz, dass 

dies keine Auswirkungen auf Kontaktpersonen und die Austragung des Spiels hätte. 

 

Trotz erst einer Saisonniederlage hatten die Mannheimer nur einen Punkt mehr wie die Bayern-Amateure auf 

dem Konto, da die Saison mit vier Remis gestartet wurde. Am 5. Spieltag siegten die Buwe dann in 

Wiesbaden erstmalig, sodass man derzeit 7 Zähler aufweist. Bei den Partien gegen Viktoria Köln (2:2), 

Dresden (1:1), Türkgücü (4:4) und Kaiserslautern (1:1) hätte man durchaus mehr mitnehmen können, bot 

meist für mindestens eine Halbzeit dominanten Fußball oder trug wahlweise seinen Teil zu einer 

spektakulären Partie bei. Und als hätte es noch einer Warnung bedurft, spielte der SVW auch in München 

direkt couragiert nach vorne, stand hoch und lief früh die Bayern-Amateure beim Spielaufbau an. 

 

Die mutige Spielweise der Mannen von Trainer Glöckner brachte dann auch umgehend die ersten 

Torchancen mit sich. Es waren noch keine fünf Minuten gespielt, da musste Torwart Hoffmann schon gegen 

Ferati (2.) und Costly (4.) eingreifen. Nach Ballverlust der Bayern-Amateure in des Gegners Hälfte, genügte 

ein langer Ball um die Abwehrformation auszuhebeln. Chris Richards rückte an der Mittellinie zu früh aus 

der Zentralformation heraus und ging zudem nicht entscheidend ins Kopfballduell. Eine fatale Mischung, 

sodass Martinovic, der ehemals in unserer Jugend spielte und uns schon letzte Saison beim 2:2 in 

Großaspach mit Tor und Torvorlage das Leben schwermachte, den Ball weitestgehend ungestört in den Lauf 

von Costly weiterleiten konnte. Costly fand eine gänzlich verwaiste rechte Außenbahn vor, stürmte bis zum 

Strafraum, ehe er das Auge für den zentral postierten Ferati hatte, der wiederum von der Strafraumkante mit 

einem Schlenzer nur um Zentimeter das Lattenkreuz verfehlte (10.). 

 

Die nächste gute Torchance hatte dann Costly selbst. Wieder über die rechte Außenbahn kommend, zog er in 

die Mitte und probierte es einfach mal aus 20 Metern mit einem satten Flachschuss auf das kurze Eck. Unser 

Torwart Hoffmann war jedoch auf der Hut, tauchte rechtzeitig ab und entschärfte die Chance. 



Von den Dächern Giesings schien es so, als ob danach Boyambas Abschluss (37.) den Führungstreffer 

bedeuten würde. Aus halblinker Position und freier Schussbahn zielte er mit einem strammen Flachschuss 

aufs lange Eck. Die Flugbahn und der Standort des Torpfostens ließen einen maßgenauen Einschlag 

befürchten, insbesondere als man noch sah, dass Hoffmann nicht mehr an den Ball kam. Der Reaktion der 

Waldhof-Spieler nach war dann zu vernehmen, dass das Spielgerät um Haaresbreite doch noch am 

Torpfosten vorbeigestrichen sein muss. 

 

Durchatmen … doch dafür war fast keine Zeit, denn die Torchancen wurden gefühlt von mal zu mal 

hochkarätiger. Eine der Marke „tausendprozentig“ sollten die Waldhöfer glücklicherweise dann auch noch 

liegen lassen. Mit einem Diagonalball wurde das Spielgeschehen auf die rechte Seite verlagert, wo Costly 

Räume vorfand, um in die Mitte zu ziehen, um so den Weg für den ihn hinterlaufenden Marx frei zu machen 

und dann diesem wiederum das Leder in den Lauf abzulegen. Marx bugsierte den Ball von der Grundlinie 

flach in die Mitte, wo Ferati aus knapp 10 Metern, zentraler Position und freier Schussbahn, sich die Ecke 

hätte aussuchen können (40.), aber wohl sich danach selbst nicht erklären konnte, wieso er nur eine Art 

Rückgabe direkt in die Hände Hoffmanns fabrizierte. 

 

Allein von den Torchancen und ihrer Güte betrachtet, hätte der Waldhof das Spiel fast schon entschieden 

haben können, als dann die Bayern-Amateure erstmalig zumindest für etwas Gefahr im gegnerischen 

Strafraum sorgen konnten. Ein Diagonalball auf die linke Seite wurde von Remy Vita geschickt 

mitgenommen, der dadurch zugleich seinen Gegenspieler ins Leere laufen ließ, im Strafraum sich dann aber 

für den falschen Fuß beim Abschluss entschied (42.). Statt mit rechts den Ball aufs Tor zu bringen, nahm er 

den vermeintlich stärkeren linken, wodurch das Leder sich mit Drall vom langen Pfosten weg statt rein 

drehte. 

 

Zumindest aber war dies die Erinnerung, dass man auch noch Teil des Spiels war, hatte doch zuvor offensiv 

fast ausschließlich Mannheim Akzente setzen können. Es schien gar ein Weckruf, denn nur wenig später 

wäre es beinahe dem Ex-Waldhöfer Timo Kern, der den SVW mit 17 Toren und 10 Torvorlagen in 28 

Spielen der Saison 2018/2019 zum Aufstieg schoss, vorbehalten gewesen, den Premierentreffer des Tages zu 

markieren. Etwa genau vor einem Jahr setzte er vor 3.309 Zuschauern in der Hermann-Gerland-Kampfbahn 

in einer abwechslungsreichen Partie in der Nachspielzeit mit seinem Treffer zum 2:2 den Schlusspunkt, 

nachdem er bereits das 1:0 durch Wriedt vorbereitet hatte. Eine in jeglicher Hinsicht andere Zeit und so 

musste auch der Torerfolg noch etwas warten. Zentral postiert am Fünfmeterraum segelte Kerns Kopfball 

knapp am langen Pfosten vorbei, nachdem eine aus dem rechten Halbfeld von Stanisic geschlagene Flanke 

ihn, der die Bayern-Amateure heute als Kapitän aufs Feld führte, freistehend im Zentrum fand. 

 

Als dann alle schon und trotz zahlreicher hochwertiger Torchancen, mit einem torlosen Unentschieden zum 

Pausenpfiff rechneten, sollte sich Torwart Bartels beim Abstoß fabrizierter Querschlag ins Seitenaus noch als 

folgenreich für den SVW entpuppen. Einwurf Vita, der per Doppelpass den Ball auf der linken Seite 

wiederbekam, dann ans Strafraumeck zu Zirkzee ablegte, der mit dem Rücken zum Tor Gegner und Ball 

perfekt abschirmte, um dann auf Kühn abzulegen. Die im Sommer festverpflichtete vorherige Ajax-Leihgabe 

wurschtelte sich umringend von mehreren Gegenspielern durch den Strafraum und vollstreckte zur 1:0-

Führung, die gleichbedeutend mit dem Pausenstand sein sollte. 

 

Der späte Gegentreffer schien die Gäste, die zuvor bravourös aufspielten, nur die Effektivität vorm Tor 

vermissen ließen, in der Pause den Zahn gezogen zu haben, denn nach dem Seitenwechsel waren nun 

plötzlich die Bayern-Amateure das dominante Team mit den besseren Torchancen. 

 

Eine starke Einzelaktion von Kern hätte allein ob seines Solos durch gleich mehrere Gegenspieler ein 

Torerfolg verdient gehabt. Seine von der Grundlinie mit letztem Einsatz auf den langen Pfosten gezogene 

Flanke schien mit Welzmüller fünf Meter frei vorm Tor auch einen verwertenden Abnehmer gefunden zu 

haben (48.), doch der Ball landete haushoch über dem Tor, allerdings nicht wie es zunächst schien, durch 

technische Mängel beim Abschluss, sondern Zentimeter vor der Torlinie hatte tatsächlich das fast bis unter 

die Latte in die Höhe gerissene Bein des Abwehrspielers Donkor den Einschlag noch verhindern und das 

Spielgerät meterhoch über das Tor lenken können. 

 

Trotz der Dominanz war das Spiel zu jeder Zeit eines auf Messers Schneide. Nach Ballgewinn und 



gedankenschnellem Umschalten, indem Ferati über 50 Meter einen Traumpass zu Costly schlug, bot sich die 

dicke Ausgleichschance. Frei durch schweißte er das Leder von der Strafraumkante glücklicherweise über 

die Querlatte (51.). Auf der Gegenseite hatte Kern den Ausbau der Führung auf dem Fuß, doch seinen 

Flachschuss wusste Bartels mittels reflexartigem Abtauchen mit den Fingerspitzen um den Pfosten zu 

lenken. Geschlagen wurde er dann von seinem eigenen Mitspieler. Auf der linken Seite hatte Dajaku zwei 

Gegenspieler auf sich gezogen, dann in den Lauf von Vita mustergültig abgelegt, ehe Vita in den Strafraum 

eindringend eigentlich für Arp auflegen wollte, doch Hofrath fälschte ab und überwand damit Bartels, der 

schon ins lange Eck unterwegs gewesen war. 

 

Mit dem 2:0 war in der zuvor offenen, spannenden und teilweise spektakulären Partie die Luft dann etwas 

raus und so sollte in der Schlussviertelstunde nichts Entscheidendes mehr passieren. Dank einer souveränen 

zweiten Halbzeit stand somit am Ende ein verdienter, wenn auch zugleich aufgrund der Waldhöfer 

Chancenflut in Halbzeit 1 glücklicher 2:0-Heimsieg. Nur, dass diesen weniger mitbekommen haben dürften, 

als den des TSV Turnerbund München, der wenige Stunden zuvor nur einen guten Kilometer zu Fuß entfernt 

an der Bezirkssportanlage in Untergiesing an der Agilolfingerstraße vor 30 Zuschauern den TSV 

Milbertshofen besiegte. So spielte Marco Stiller, wenn auch weniger erfolgreich, in der Kreisklasse für den 

Jugendverein seines Bruders Angelo Stiller, vor mehr Zuschauern als unser Mittelfeldorganisator in Liga 3. 

Verkehrte Welt. 

 

 

München: Hoffmann – Vita, Richards, Lawrence (83. Senkbeil), Stanisic – Dantas (46. Welzmüller), Stiller, 

Kern (62. Dajaku) – Kühn – Zirkzee, Arp 

 

Mannheim: Bartels – Donkor, Hofrath, Verlaat, Marx (81. Seegert) – Christiansen, Gouaida – Boyamba (46. 

Garcia), Ferati, Costly – Martinovic (46. Jurcher) 

 

Tore: 1:0 Kühn (45.), 2:0 Vita (74.) 

 

Zuschauer: für den Zirkus Profifußball auf dem Opferaltar serviert 

 

 

Fr, 13.11.2020, 13:00 Uhr, 4. Testspiel 2020/2021, Red-Bull-Trainingsgelände 

FC Liefering – FC Bayern München Amateure 2:3 n.V. (0:2/1:2) 

 

Eigentlich hätte an diesem Wochenende am Sonntag, den 15. November im Rahmen des 10. Spieltags das 

Heimspiel gegen den SV Meppen angestanden, doch nachdem Anfang November während einer 

obligatorischen Corona-Testreihe beim Gegner gleich sieben Infektionsfälle auf einmal detektiert worden 

sind, stellte sich die Frage, wie die Partie hätte ausgetragen werden können, da eine 14-tägige Quarantäne 

mindestens zwei Tage über das angedachte Spieldatum hinaus gegangen wäre. Allerdings erfolgte trotz der 

für die gesamte Mannschaft vom Gesundheitsamt Emsland verfügten zweiwöchigen Quarantäne-Anordnung 

zunächst nur eine Absage des unmittelbar folgenden Spiels (gegen Waldhof Mannheim). 

 

Just in dem Moment, in welchem bereits über eine frühzeitige Aufhebung der häuslichen Quarantäne bzw. 

die Erlaubnis einer sogenannten Arbeitsquarantäne philosophiert wurde, förderte die vom Gesundheitsamt 

angeordnete Nachtestung sechs Tage nach den sieben positiven Tests fünf weitere Infektionsfälle zu Tage. 

Leidvoll und anschaulich zugleich dürfte damit vor Augen geführt worden sein, was die Inkubationszeit ist. 

Mit insgesamt zwölf Viruserkrankten (der NDR sprach gar von eingangs zwölf und fünf weiteren, die NOZ 

schrieb später von insgesamt 13 Infektionsfällen) dürfte das DFB-Hygienekonzept zwar erfolgreich den 

Beweis erbracht haben, zur Herdenimmunität beizutragen, doch an eine Austragung der Partie in München 

war spätestens jetzt auch für den größten Phantasten nicht mehr zu denken. 

 

Als dann die offizielle Spielabsage erfolgte, gestattete das Gesundheitsamt Emsland den Spielern bereits 

nach neun Tagen der initialen positiven Tests und damit fünf Tage vor Ablauf der ursprünglichen 14-Tage-

Quarantäne die Wiederaufnahme des Trainingsbetriebs in Kleingruppen in Form einer sogenannten 

Arbeitsquarantäne, die das Verlassen der häuslichen Isolation zur Arbeit ermöglicht. 

 



Für die Bayern-Amateure war die Spielabsage gleichbedeutend mit einem spielfreien Wochenende. Dachte 

man zumindest und machte damit die Rechnung ohne die kurzen Drähte zur Red-Bull-Zentrale, hatte doch 

Franz Beckenbauer, damals noch Präsident des FC Bayern München, bereits im Frühjahr 2005 attestiert, 

„dass Dietrich Mateschitz [Red-Bull-Tycoon] ohne mein Mitwirken das Projekt fällen gelassen hätte“. In 

bester Vertrautheit vergaß man doch glatt die Anhängerschaft davon zu unterrichten, dass man am 

Freitagnachmittag auf dem Red-Bull-Trainingsgelände zum Testspiel antreten werde und so war zunächst 

auch nicht klar, ob gegen die erste Mannschaft oder das hauseigene Farmteam, FC Liefering. 

 

Mit der Schaffung des FC Liefering ließ sich der Österreichische Fußballbund (ÖFB) wie ein Bulle durch 

den Red-Bull-Konzern am Nasenring durch die Manege ziehen. 2012 übernahm der Red Bull-Konzern den 

Drittligisten USK Anif und benannte diesen in erster Amtshandlung in FC Liefering um. Alle vormaligen 

500 Mitglieder des USK Anif traten aus und in einen vorher bereits gegründeten FC Anif ein, der 

ironischerweise heute wieder USK Anif heißt. Mit finanziellen Argumenten ließen sich der Obmann und die 

Mitglieder des vormaligen USK Anif „überzeugen“ und machten damit den Weg frei für Red Bull, mittels 

einem Geflecht an Vereinsneugründungen und –übernahmen ein „Produkt“ zu schaffen, das auf dem Papier 

unabhängig sein sollte. 

  

Der Red Bull-Konzern hatte mit dem FC Liefering, der die Drittliga-Lizenz des USK Anif hatte, einen neuen 

Unterbau und als ob das Manöver nicht ohnehin schon durchschaubar gewesen wäre, wurde mit 15 Spielern 

nahezu der gesamte Kader der Red Bull Juniors, der damals ebenfalls drittklassigen Reservemannschaft des 

Red-Bull-Konzers, die nicht in die 2. Liga hätte aufsteigen dürfen, in den Kader des FC Liefering 

transferiert. Dem nicht genug, wurde der Kader durch ein paar Spieler der Erstligamannschaft des Red-Bull-

Konzerns ergänzt, um möglichst direkt im Premierenjahr die Meisterschaft und den Aufstieg zu besiegeln. 

Dies gelang dann auch und wurde unter Überdehnung der verbandseigenen Regularien, die besagten, dass 

"der Lizenzwerber zum Zeitpunkt der Antragsstellung (...) die alleinige organisatorische und wirtschaftliche 

Verantwortung und Kontrolle über die Fußballmannschaft tragen muss (…)", vom ÖFB durchgewunken. 

 

Ein Schauspiel, das sich später auch in Deutschland und auf europäischer Ebene als Drama in – ja wie vielen 

– Akten, denn abspielen sollte? Der Weg des künstlich geschaffenen Fußballvermarktungsprodukts war und 

ist einer des Unterlaufens von Regularien sowie der faktischen und offensichtlichen Verletzung der Integrität 

des Wettbewerbs, genauso aber auch eine Geschichte von Steigbügelhaltern und Erfüllungsgehilfen. 

 

Die Unabhängigkeit wurde durch das vom ÖFB gewährte Kooperationsspielrecht nochmal eindrucksvoll 

dokumentiert, so konnten alle Spieler unter 22 Jahren sowohl in der ersten Liga für Red Bull spielen, wie in 

der zweiten Liga für das Red-Bull-Farmteam. Zuvor galt noch eine Beschränkung auf maximal 2 Spieler, die 

mit einem Zweitspielrecht ausgestattet werden konnten, ehe pünktlich zum Zweitliga-Aufstieg des 

konzerneigenen Farmteams diese Hürde fiel. Nach allerlei Vorwürfen der Wettbewerbsverzerrung wurde, 

wenn auch spät, zur Saison 2018/19 die Beschränkung in der Form wiederaufgenommen, dass maximal zwei 

Spieler eines Klubs für ein und denselben Kooperationspartner abgestellt werden dürfen. 

 

Mit einem anderen Kooperationspartner, dem FC Bayern, ist dagegen scheinbar eine Anzahl von mindestens 

zwei Testspielen pro Saison vereinbart, zumindest ließe sich dies bei den gefühlt halbjährlichen 

Aufeinandertreffen vermuten. Schon Anfang September wollte man gegeneinander spielen, doch führte 

damals eine Corona-Infektion eines Spielers der Bayern-Amateure zur kurzfristigen Absage. Dieses Spiel 

hätten die Verantwortlichen beider Mannschaften in Salzburg unter Ausschluss der Öffentlichkeit austragen 

wollen, obwohl zu diesem Zeitpunkt in Österreich bereits bis zu 10.000 Zuschauern erlaubt gewesen waren. 

Der damalige Verweis von Interimstrainer Dirk Teschke, der nun wieder als Co-Trainer fungiert, man würde 

gerne mit Fans spielen, müsse sich aber an behördliche Verfügungen halten, griff demzufolge ins Leere. 

 

Ins Leere lief dann auch der Plan, die nun neuerliche Ansetzung des Testspiels gänzlich geheim zu halten. 

Viel fehlte allerdings nicht und so erreichte die Information über die Spielansetzung auch nicht mehr alle. In 

Anbetracht dessen, dass die Partie ohnehin als Geisterspiel ausgetragen werden sollte, dürften aber alle, die 

auch unter diesen Umständen hätten anreisen wollen, Bescheid gewusst haben. 107 mit dem Red-Bull-

Konzern assoziierte Zuschauer konnten dann vor Ort auf der Terrasse des an das Spielfeld angrenzenden 

pompösen Akademiegebäudes gezählt werden. Der Sonderrechte nicht genug, glaubte man gar über den 

Zugang und den Aufenthalt auf öffentlichen Wegen verfügen zu können. Der Bayern-Fan, der von dort ohne 



Sichteinschränkung das Spiel komplett verfolgen konnte, ließ sich vom Ordnungspersonal jedoch nicht 

weiter beirren. 

So wohnten insgesamt vier Bayern-Fans dem „geheimen Geisterspiel“ bei. Ein gebührender Empfang konnte 

somit dem 9-Millionen-Transfer Marc Roca zu seinem heutigen Debüt für die Bayern-Amateure nicht 

geboten werden. Der defensive Mittelfeldspieler, dessen Ablösesumme durch Boni auf 15 Millionen 

anwachsen kann, stach allerdings über die gesamte Einsatzzeit von 59+1 Minuten nicht sonderlich heraus. 

Diese Rolle wurde Tiago Dantas zu Teil. Der schmächtige 19-jährige zentrale Mittelfeldspieler war Dreh- 

und Angelpunkt der Bayern-Amateure und wurde von seinen Mitspielern, ähnlich wie sein Namensvetter 

Thiago die Jahre zuvor bei den Profis, stets als Anspielstation gesucht und gefunden. Nicht nur der Name, 

sondern auch die Ballführung und das Auge ließen Assoziationen unvermeidlich erscheinen. Während die 

Leihgabe von Benfica B als Mitelfeldregisseur die Blicke auf sich zog, taten sich einige Mitspieler schwer 

ins Spiel zu finden und ließen sich durch die hohe Formation des Gegners immer wieder zu Ballverlusten 

zwingen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Torwart Lukas Schneller ließ sich nach einem Ball über die Abwehr zusätzlich von den zahlreichen 

Linienmarkierungen auf dem Platz irritieren, sodass er den Ball vor dem Strafraum in seine Hände aufnahm, 

woraufhin sich dem Red-Bull-Farmteam mit einer Freistoßsituation aus zentraler Position und 20 Metern 

Torentfernung die erste gute Chance bot. Der Freistoß flog zwar mit Zug aufs Tor, allerdings zentral auf 

Schneller, sodass unser Schlussmann problemlos abwehren konnte. 

 

Als nach frühem Anlaufen des Gegners ein Rückpass doch etwas kurz geriet, hätten sich die Bayern-

Amateure nur kurz danach beinahe selbst ein Gegentor ins Netz gelegt. Schneller zögerte den 

entscheidenden Moment zu lange, um den Ball wegzuschlagen und schoss dann frontal den auf ihn 

zulaufenden Gegenspieler an, von dessen Körper der Ball glücklicherweise neben das Tor prallte. Auf der 

Gegenseite gelang nach etwa zehn Minuten mit der ersten nennenswerten Offensivaktion, wenn auch unter 

gütiger Mithilfe des Linienrichters, umgehend der Führungstreffer. Als nach Ballgewinn das Spiel noch tief 

in unsere Hälfte verlagert war, spielte Arp den Ball in den Lauf von Dajaku, der seinen beiden folgenden 

Gegenspielern allerdings auch deswegen enteilt war, weil er bei Abspiel wohl im Abseits gestanden haben 

dürfte. Frei vorm gegnerischen Torwart, dem Brasilianer Coronel, dem etatmäßigen Ersatztorwart der 

Erstliga-Mannschaft des Brausegetränk-Konzerns, blieb Dajaku abgezockt und schob das Leder maßgenau 

zur 1:0-Führung ins Eck. 



 

Unmittelbar danach hätte der Vorlagengeber, Fiete Arp, der heute als Kapitän der Bayern-Amateure auflief, 

direkt nachlegen können, wenn nicht gar müssen. Wieder stand der Gegner hoch und ließ nach Ballverlust 

eine adäquate Absicherung vermissen, sodass Rochelt über die linke Seite fast unbehelligt Richtung 

Strafraum marschieren konnte, um dann zum mitgelaufenen Arp quer zu spielen. Frei vor der Hütte erfolgte 

sein direkter Abschluss aus etwa 15 Metern allerdings genau auf Mitte Tor, sodass Torwart Coronel gar 

nichts anderes übrig blieb, als diesen Abschluss abzuwehren. 

 

1:0 und Großchance zum 2:0 … doch so klar war das Kräfteverhältnis keinesfalls. Im Gegenteil, hatte der 

Gegner ein Plus an Ballbesitz und drängte das Spiel nahezu durchgängig die Hälfte der Bayern-Amateure, 

wo sich einzelne Spieler durch das Pressing auch immer wieder unter Druck setzen ließen. Beim ein oder 

anderen wirkte Ballannahme und Passspiel erstaunlich nervös, sodass Trainer Holger Seitz nach einem 

weiteren Ball ins Aus die Geduldsfaden platzte. In deutlicher Tonlage schrie er Außenverteidiger Lungwitz 

entgegen, die Bälle endlich früher zu spielen und nicht herumzutändeln, bis der Gegenspieler alle Passwege 

zugestellt hat. 

 

Tiago Dantas dagegen konnte sie mit noch so vielen Spielern anlaufen, seiner Ballführung und 

Spielübersicht schien das keinen Abbruch zu tun. So verwunderte es auch nicht, dass der Portugiese 

maßgeblich an der Einleitung des zweiten Treffers beteiligt war. Nach einer guten halben Stunde verlagerte 

er mit einem butterweichen Diagonalball das Spiel. Den sich bietenden Raum wusste der Torschütze des 1:0, 

Dajaku, zu nutzen, um auf den zentral vor dem Tor postierten Arp querzulegen, der diesmal im Abschluss 

mehr Präzision an den Tag legte und damit das Leder direkt ins Toreck versenkte. 

 

Trotz der 2:0-Führung musste Trainer Seitz an der Außenlinie weiterhin zahlreich und lautstark dirigieren, so 

monierte er immer wieder die Aktivität ohne Ball und die Aufteilung im Raum. Dem Gegner fehlte 

allerdings die Gabe aus dem Ballbesitzplus, der Spielkontrolle im Mittelfeld und den Räumen, die die 

Bayern-Amateure eigentlich boten, Kapital zu schlagen. Hierbei mangelte es nicht etwa an Effektivität vor 

dem Tor, denn bis dahin kam der Gegner selten, vielmehr daran sich überhaupt Chancen zu erspielen und so 

war trotz der Unzulänglichkeiten im Spiel der Bayern-Amateure die 2:0-Führung zur Pause aufgrund der 

höheren offensiven Qualität und Effektivität verdient. 

 

Trotz einer vollen Ersatzbank nahm Seitz in der Halbzeitpause nur einen Wechsel vor (Zaiser kam für Scott). 

Die Wechselarie setzte dann nach 59+1 Minuten ein. Innenverteidiger Kilian Senkbeil, einer der wenigen der 

auf dem Platz geblieben war, hätte die auf beiden Seiten personell neuaufgestellte Formation dann beinahe 

mit der Einladung zum Anschlusstreffer eingeleitet. Eine Kopfballabwehr geriet viel zu kurz, doch der 

eingewechselte Torwart Wagner war direkt da, eilte geistesgegenwärtig aus seinem Kasten und sicherte sich 

somit das Leder kurz vorm heraneilenden Gegenspieler. Das Spiel plätscherte im weiteren Fortgang vor sich 

hin, während sich beide Mannschaften weitestgehend neutralisierten, ehe kurz vor Ablauf der 90 Minuten 

der Gegner doch nochmal etwas aufkam. 

 

Innenverteidiger Arrey-Mbi spielte zu zögerlich hinten raus, der dann hastig geschlagene Ball wurde von 

Booth zum Gegner abtropfen lassen und schon setzte das schnelle Umschalten des Gegners ein. Senkbeil 

und Vita eilten noch zurück ins Zentrum, kamen jedoch zu spät und liefen so den Gegenspieler gemeinsam 

über den Haufen. Auch wenn der Gefoulte dies dankbar annahm und sehr leicht zu Boden fiel, war der 

Elfmeterpfiff des Schiedsrichters nur folgerichtig. Auch wenn Wagner noch mit den Fingerspitzen an den gut 

platzierten Strafstoß des erst 17-jährigen Kjaergaard kommen sollte, reichte es nicht das Spielgerät um den 

Pfosten zu lenken. Doch die Uhr war ohnehin fast abgelaufen, sodass der Anschlusstreffer den Schlusspunkt 

darstellte. 

 

Dachte man sich zumindest. Und als ein Großteil der 110 Zuschauer die Zuschauerterrasse schon verlassen 

hatte, waren die Spieler immer noch nicht vom Platz gegangen, sodass langsam klar wurde, dass nach dem 

Schlusspfiff noch eine 30-minütige Verlängerung folgen sollte. Interessant hierbei ist auch, dass auf der 

Internetpräsenz des FC Bayern später von einer Spielzeit von 2x 59+1 Minuten und der Halbzeitpause zur 

59.+1 Minute die Rede war und weitere Sportportale dies ebenso übernahmen. 

 

In der „Verlängerung“ gelang dem Red-Bull-Farmteam dann tatsächlich noch der Ausgleich und als die 



Tendenz eher für den Gegner sprach, packte der wiedereingewechselte Christopher Scott, der eigentlich für 

die A-Jugend aufläuft, nicht nur ein herrliches Solo aus, sondern setzte mit einem Sonntagsschuss aus gut 20 

Metern ins obere Tordreieck ein beachtliches Ausrufezeichen (112.). Das 3:2 stellte dann auch den Endstand 

dar. 

 

Geisterspiel, Geheimspiel, Anstoßzeit werktags zur Mittagszeit, Testspiel gegen das Vermarktungsprodukt, 

Vereinsfarben-fremde Spielkleidung … ein Drama in fünf Akten, die sogenannte Oaschpartie. Der in diesem 

Fall das Drama erweiternde, gipfelnde sechste Akt, die Katastrophe, das Spiel zu verpassen, blieb 

glücklicherweise aus. 

 

 

München: Schneller (59.+1 Wagner) – Lungwitz (59.+1 Vita), Arrey-Mbi (90. Mihaljevic), Senkbeil (90. 

Lawrence), Stanisic (59.+1 Nr. 3) – Scott (45. Zaiser), Roca (59.+1 Kern), Dantas (59.+1 Scott) – Dajaku 

(59.+1 Booth), Arp (59.+1 Jastremski), Rochelt (90. Karatas) 

 

Tore: 0:1 Dajaku (10.), 0:2 Arp (31.), 1:2 Kjaergaard (87./FE), 2:2 Schiestl (105.), 2:3 Scott (112.) 

 

Zuschauer: Geisterspiel mit 110 Privatgästen, darunter 4 sich selbst einladende Bayern-Fans 

 

 

So, 22.11.2020, 13:00 Uhr, 11. Spieltag 2020/2021, Stadion an der Lohmühle 

VfB Lübeck – FC Bayern München Amateure 3:0 (0:0)  

 

Während die FC Bayern Amateure bis heute, Ende November und damit gut neun Monate nach dem 

Pandemie-bedingten Stopp des Fußballbetriebs, kein genehmigtes Hygienekonzept für die Zuschauer-

Teilzulassung vorweisen können, begrüßte der VfB Lübeck bis zum von der Bundesregierung der 

Ministerpräsidentenkonferenz für den November verhängten Zuschauerausschluss, zu allen Drittliga-

Heimspielen die zugelassene Anzahl von 1.859+1 Zuschauern. Kaum sind die Bayern-Amateure zu Gast 

bleiben auch die Stadiontore an der Lohmühle, zumindest für weniger privilegierte Zuschauer, verschlossen. 

Ganz so war es dann doch nicht, da bereits das vorherige Heimspiel der Lübecker gegen den KFC Uerdingen 

vor leerer Kulisse ausgetragen wurde. Allerdings war dies das überhaupt allererste Geisterspiel im Stadion 

an der Lohmühle.  Kein Vergleich zu München, wo sich die „Geister-Heimspiele“ von Profis und Amateure 

mittlerweile auf, sage und schreibe 22 im Kalenderjahr 2020 summieren. 

 

Folgerichtig schallte es in der Schlussviertelstunde von außerhalb „Fußball muss besuchbar sein, Fußball 

muss besuchbar sein – für alle“ ins Stadioninnere. Insgesamt 62 Zuschauer hatten sich unter Einhaltung der 

für den Infektionsschutz erforderlichen Mindestabstände hinter der Gegengerade bis hinters Eck zur 

Hintertortribüne des sich anschließenden eigentlichen Gästeblocks eingefunden, wo je nach Standort und 

Höhe teilweise gar das gesamte Spielfeld eingesehen werden konnte, zumindest jedoch beide Tore. Während 

beim mit 830 km einfacher Wegstrecke weitesten aller Auswärtsspiele, die beiden Fahrer des 

Mannschaftsbusses im Gästeblock standen, weilten die 7 angereisten Bayern-Fans neben den VfB-

Anhängern. Nicht nur bildhaft gesprochen standen die Fans des Gegners näher, wie der mit einer Sonderrolle 

ausgestattete Tross im Stadioninneren und so stimmten ein paar der alten Haudegen der Lübecker, ohne 

sonst ein Wort miteinander gewechselt zu haben, gar in „Scheiß Geisterspiele, wir singen scheiß 

Geisterspiele“ mit ein. „Geisterspiele sind ein Verbrechen“ an der Idee, dass der Fußball keine Unterschiede 

macht und für jeden gleichermaßen zugänglich ist – doch derzeit dokumentiert er wie kein Zweiter eine 

immer weiter auseinander driftende Klassengesellschaft, die den Akteuren des Profifußballs eine 

privilegierte Sonderrolle zu Teil werden lässt, sei es durch die nicht einmal dem Arzt- und Pflegepersonal 

annähernd in der Hülle und Fülle zur Verfügung stehenden Testkapazitäten oder des uneingeschränkt 

fortgeführten Spielbetriebs, trotz mittlerweile schwindelerregender Zahlen an Infektionsfällen in den 

Umkleidekabinen, die zeitweise die 7-Tage-Inzidenz (an Infektionsfällen kalkuliert auf 100.000 Menschen) 

des Kaders der TSG Hoppenheim in fünfstellige Höhe trieb oder beim drittklassigen SV Meppen mit, nach 

Angaben des NDR, 13 gleichzeitig aufgetretenen Corona-Fällen fast den halben Kader umfasst haben dürfte, 

während die „Restgesellschaft“, der Amateur- und Jugendfußball und/oder Fußballanhänger nicht einmal 

unter maximaler Vorkehrung und Einhaltung von evidenzbasierten Infektionsschutzmaßnahmen wie 

beispielsweise Abstand und Mund- und Nasenschutz teilhaben sollen dürfen. Unabhängig davon, dass es 



wohl wenige Orte gäbe, an denen man Abstände und damit Infektionsschutz besser einhalten könnte als auf 

dem Tausenden Quadratkilometern Tribünenfreiflächen. 

 

So betrachtet mit Nils Petersen, aktueller Bundesligastürmer des SC Freiburg und ehemaliger Bayern-

Spieler, ein exponierter Akteur des Profifußballs die Lage mit Sorge. „Angenommen, ich wäre ein 

Bistrobetreiber, dann stünde jetzt meine Existenz auf der Kippe. Gleichzeitig würde ich sehen, wie 

Fußballprofis, die eh schon privilegiert sind, weiterarbeiten dürfen - das würde mich natürlich frustrieren“, 

sagte der Olympia-Silbermedaillengewinner, der in der Saison 11/12 auch in drei Pflichtspielen für die 

Bayern Amateure auf dem Feld stand (2 Tore), der „Badischen Zeitung“ in einem Interview der 

Wochenendausgabe. 

 

Ob Innenverteidiger Arrey-Mbi ebenfalls aufgrund der fehlenden Zuschauer frustriert gewesen war und sich 

der Ärger darüber in zwei Foulspielen entlud, die gleichbedeutend mit der Gelb-Roten Karte nach gerade 

mal einer halben Stunde gewesen waren, ist der Redaktion allerdings nicht bekannt. Nicht ganz zu Unrecht 

reagierte Trainer Holger Seitz ungehalten auf den Platzverweis, nicht unbedingt wegen der Bewertung des 

Foulspiels, sondern weil unmittelbar zuvor Timo Kern im Vorwärtsgang mit einer Grätsche, bei der der 

Gegenspieler zwar den Ball traf, aber von frontal mit gestrecktem Bein von hinten kam, unsanft zu Fall 

gebracht worden war, der Schiedsrichter weiterspielen ließ und die Lübecker den Ball nicht ins Aus 

beförderten. Aus dieser Situation war Deichmann an der rechten Außenlinie enteilt, woraufhin ihn Arrey-

Mbi mit robustem Körpereinsatz aus den Angeln hebelte. Auf der einen Seite bleibt die Frage, ob man nun 

unbedingt Gelb-Rot in dieser Situation hätte geben müssen, während andererseits das Einsteigen des erst 17-

jährigen Innenverteidigers in der Form an der Außenlinie nicht nötig gewesen wäre, spielte sich das 

Geschehen doch noch weit ab der Gefahrenzone ab. Die Karten saßen locker bei Schiedsrichter Fritsch und 

so war die Konsequenz nicht nur Gelb-Rot sondern zusätzlich Gelb für Trainer Seitz und Stürmer Arp wegen 

Meckerns. 

 

Zunächst hatten sich beide Mannschaften abgetastet, sodass die Anfangsphase verhalten ausfiel, ehe nach 

einer knappen Viertelstunde ein öffnender Pass von Kern, dem über die linke Seite durchstartenden Dajaku 

die Möglichkeit eröffnete, in den Strafraum einzudringen, wo er dann begleitet von zwei Gegenspielern aus 

halblinker Position, aber schon etwas spitzem Winkel mit einem trockenen Flachschuss nur um Zentimeter 

am langen Pfosten vorbeizielte. Die erste gefährliche Aktion der Gastgeber resultierte aus einer 

Standardsituation, der das erste mit Gelb geahndete Foulspiel von Arrey-Mbi vorausgegangen war. Röser trat 

den Freistoß aus 20 Metern über die Mauer, verfehlte das Ziel, dann aber doch um ein gutes Stück. Für mehr 

Aufregung sorgte dagegen das Reklamieren der Lübecker zur Mitte der ersten Halbzeit, als Deichmanns 

Flanke aus wenigen Metern Entfernung im Strafraum an Stanisics Ellenbogen hängen blieb. Elfmeter war 

dies jedoch keiner, sodass der Schiedsrichter weiterspielen ließ. 

 

Aus der nummerischen Überzahl konnte der VfB zunächst kein Kapital schlagen. Obwohl Zaiser seine 

Sache als improvisierter Innenverteidiger gut machte, nahm Seitz dann doch noch vor der Pause einen 

taktischen Wechsel vor. Der seit dem 2. Spieltag aufgrund eines Meniskusrisses ausgefallene 34-jährige 

Feldhahn kam somit früher als erwartet zu seinem Comeback, während dafür der Kreativposten Tiago 

Dantas, der bis dato aber unauffällig geblieben war, geopfert wurde und Zaiser wieder neben Kern die 

Position im zentral-defensiven Mittelfeld bekleidete. Obwohl in Unterzahl konnte man das Spielgeschehen 

immer wieder in die Lübecker Hälfte verlagern, doch fehlte rund um den gegnerischen Strafraum 

Konzentration beim letzten Pass, der Ballannahme oder an Konsequenz beim Torabschluss. Statt einfach mal 

draufzuhalten, verstrickte man sich in Einzelaktionen, die in der Abwehrformation des Gegners versandeten. 

 

Kaum war der Wiederanpfiff ertönt, lag dann der Ball im Netz der Bayern-Amateure. Stiefmütterlich 

verteidigt oder noch mit dem Kopf in der Kabine? Wahrscheinlich eine Mischung aus beidem. Eine flach in 

Richtung Elfmeterpunkt hereingetretene Ecke von Mirko Boland fand Yannick Deichmann, der 

unberücksichtigt und quasi unbedrängt per Flachschuss ins lange Eck zur 1:0-Führung abschließen konnte. 

Folglich musste man nun in Unterzahl einem Rückstand hinterherlaufen. Auch wenn man sich nicht hängen 

ließ, konnte eine Körpersprache, hier und heute noch einmal zurückkommen zu wollen, nicht ausgemacht 

werden. Obwohl man durchaus die Partie ausgeglichen gestaltete, war der letzte Einsatz nicht auszumachen 

und so fehlte auch bei den paar Offensivaktionen auch der Wille das Leder über die Linie drücken zu wollen. 

Ballbesitzstatistik und Feldanteile dürften ausgeglichen gewesen sein, dennoch blieb vieles Stückwerk. 



 

Die fehlende Körpersprache konnte dann auch in der Defensivarbeit ausgemacht werden. Die Offensivaktion 

der Lübecker war eigentlich schon geklärt, als man dann doch den Ball nicht aus der Gefahrenzone brachte 

und das Spielgerät schlussendlich auf dem Fuß vom gerade eingewechselten Steinwender landete. Er 

fackelte nicht lange, zog ab und wurde mit dem Torerfolg belohnt. Wobei Hoffmann hier entscheidend Anteil 

hatte, schlug der Ball doch genau neben ihm im kurzen Eck ein, während er wohl aufs lange Eck spekuliert 

hatte und somit keine glückliche Figur abgab (73.). 

 

Fast bezeichnend war dann die Entstehung des nur fünf Minuten später folgenden 3:0. Nach Mirko Bolands 

Steilpass vom Mittelkreis auf die linke Außenbahn, genoss Steinwender freie Bahn, da Stanisic nur mehr 

noch zurücktrabte und auch in der Mitte nach flacher Hereingabe nicht entschlossen zum Ball gegangen 

wurde, sodass Ersin Zehir per langem Fuß aus dem Rücken seiner Gegenspieler Feldhahn und Vita mittels 

langem Fuß vollstrecken konnte. 

 

In der Schlussminute kamen die Bayern-Amateure dann doch noch einmal gefährlich vors Lübecker Tor, 

doch Schlussmann Lukas Raeder ließ keinen Ball mehr aus den Händen gleiten. Eine Ecke von Rochelt fand 

Stanisic am kurzen Pfosten, doch dessen Kopfball aus kurzer Distanz wusste Raeder per Glanzparade zu 

parieren. Ein Anschlusstreffer hätte den Lapsus vom Sommer 2014 allerdings auch nicht weniger 

traumatisch erscheinen lassen. Im Rückspiel der Relegation zum Aufstieg in die 3. Liga lagen die Bayern-

Amateure bekanntlich bis in die Nachspielzeit nach einem Doppelpack von Ylli Sallahi mit 2:0 vorne und 

standen damit nach der 1:0-Hinspielniederlage im Südstadion von Fortuna Köln mit eineinhalb Beinen 

bereits wieder in der 3. Liga, bis Raeder in der allerletzten Aktion des Spiels einen blind nach vorne 

gedroschenen und damit vermeintlich ungefährlichen Ball der Kölner eigentlichschon abgefangen hatte, ehe 

er den Ball wieder aus den Händen fallen ließ. Man traute seinen Augen nicht, wähnte sich im falschen Film, 

doch der sollte mit fünf weiteren Jahren Regionalliga Bayern erst noch folgen. Die letzten acht Saisonspiele 

der Regionalliga-Saison hatte allesamt der 18-jährige Raif Husic bestritten, noch dazu in souveräner und 

überzeugender Manier, wieso dann für die Relegationsspiele Lukas Raeder, der danach umgehend zu Vitoria 

Setubal wechseln sollte, eingesetzt wurde, weiß wohl bis heute nur der damalige Trainer Erik ten Hag oder 

eben eine übergeordnete Stelle der sportlich Verantwortlichen ... 

 

 

Lübeck: Raeder – Okungbowa, Grupe, Riedel – Thiel, Deters, Mende, Boland, Y. Deichmann (79. Hobsch) – 

M. Röser (70. Steinwender), Benyamina (59.+1 Zehir) 

 

München: Hoffmann – Vita, Arrey-Mbi, Lawrence, Stanisic – Zaiser, Kern, Dantas (38. Feldhahn) – Dajaku 

(66. Scott), Arp, Kühn (84. Rochelt) 

 

Tore: 1:0 Deichmann (47.), 2:0 Steinwender (73.), 3:0 Zehir (78.) 

 

Bes. Vorkommnis: Gelb-Rot für Arrey-Mbi (31.) 

 

Zuschauer: – / 62 die von außerhalb zugeschaut haben (darunter 7 angereiste Bayern-Fans) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Profifußball in Zeiten der Pandemie 

 

Während mittlerweile seit fast neun Monaten und allein 22 in der Zeit ausgetragenen Heimspiele der Profi- 

und Amateurmannschaft des FC Bayern München die Zuschauer gänzlich ausgeschlossen sind, wurde mit 

dem für vorerst für November verhängten „Lockdown-light“ auch an anderen Standorten, die 

Zuschauerzulassung wieder widerrufen. Auf der Bundespressekonferenz vom 03.11.2020 verdeutlichte 

Bundesgesundheitsminister Spahn noch einmal, dass die Pandemie "für jeden einzelnen" eine "echte 

Mammutaufgabe" sei. Amateur- und Jugendsport, Vereinsmitglieder des Breitensports und Fußball-Fans sind 

auf Null heruntergefahren. Schließt die „echte Mammutaufgabe“ auch den Profifußball mit ein? 

 

Dr. Michael Müller, 1. Vorsitzender des Verbands der Akkreditierten Labore in der Medizin, legte in der 

besagten Bundespressekonferenz dar, dass „die Testzahlen die Testkapazitäten übersteigen“ und „die rote 

Ampel überfahren“ ist. 

Bereits im Frühjahr hatte es eine gesamtgesellschaftliche Debatte um Corona-Testkapazitäten und eine 

etwaige Sonderrolle des Profifußballs gegeben. Dazu hielt das DFL-Präsidium am 21.04.2020 fest, dass zum 

damaligen Zeitpunkt, „die bestehenden Kapazitäten laut ALM nicht ausgeschöpft“ worden wären und führte 

fort: „Völlig klar ist aber auch: Sollte es durch künftige Entwicklungen – z.B. eine zweite Corona-

Infektionswelle – tatsächlich Engpässe geben, wird die DFL die Versorgung der Bevölkerung 

selbstverständlich nicht beeinträchtigen.“ 

 

In der gleichen Stellungnahme betonte das DFL-Präsidium "die gesellschaftliche Verantwortung des 

Profifußballs". Wir befragten dazu Mitglieder des Sportausschusses des deutschen Bundestags sowie 

Bundestagsabgeordnete, die Teil der von der DFL einberufenen „Taskforce Zukunft Profifußball“ sind. So 

finden sich nachfolgend die Antworten von Lars Klingbeil (SPD-Generalsekretär), Monika Lazar 

(Sprecherin für Sportpolitik der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen), Dr. Andre Hahn 

(sportpolitischer Sprecher der Bundestagsfraktion DIE LINKE) und Mahmut Özdemir (SPD-Obmann im 

Sportausschuss), während für die CDU/CSU-Fraktion, sowohl der stellvertretende Vorsitzende des 

Sportausschusses, Dieter Stier, sowie seine Kollegen Frank Steffel, Fritz Güntzler und Eberhard Gienger 

unsere Anfrage unbeantwortet ließen, ebenso wie Britta Dassler (FDP), die sowohl im Sportausschuss des 

Bundestags, wie auch in der DFL-Taskforce sitzt.  

 

 

 

Bayern-Amateure-Bladdl: Liegen Ihnen Informationen vor, ob die DFL bzw. der DFB der 

Bundesregierung, den verantwortlichen Länderregierungen, dem Sportausschuss des Bundestages oder der 

Öffentlichkeit bereits mitgeteilt hat, den Worten vom 21.04.2020 in der nun vorliegenden Situation der 

"zweiten Corona-Infektionswelle" und der vom Verband der Akkreditierten Labore angemahnten Engpass 

Rechnung zu tragen, auf Testkapazitäten zu verzichten, "die Versorgung der Bevölkerung selbstverständlich 

nicht (zu) beeinträchtigen“? 

 

Lars Klingbeil: Laut Robert-Koch-Institut können inzwischen wöchentlich mehr als eineinhalb Millionen 

Corona-Tests durchgeführt werden. Die DFL lässt pro Woche um die 3.600 Tests machen. Damit 

beansprucht der Profifußball einen sehr geringen Prozentsatz der Kapazitäten. Die für die Tests im 

Profifußball zuständigen „Akkreditierten Labore in der Medizin“ (ALM) haben dazu öffentlich erklärt, dass 

die Tests im Fußball nicht dafür verantwortlich seien, dass es andernorts zu Verzögerungen kommt. Das 

nehme ich positiv zur Kenntnis. 

 

Monika Lazar: Nein, derartige Informationen liegen mir bisher nicht vor. Weder über meine Arbeit im 

Bundestag, noch über die Presse habe ich derartige Äußerungen von DFL und DFB vernommen. Lediglich 

über eine Anpassung der Teststrategie des DFB mit Testpoolungen habe ich durch die Presse erfahren. 

 

Dr. Andre Hahn: Der Sportausschuss hat bisher weder vom DFB noch von der DFL, auch nicht indirekt 

über die Bundesregierung, derartige Informationen erhalten. Es gab seitens der DFL und auch der 

Bundesliga-Vereine immer wieder Versprechungen, dass es durch die engmaschigen Testungen im 

Profifußball keinerlei Engpässe für die Versorgung der Bevölkerung geben werde. Es ist schwer zu 

überprüfen, ob diese Zusage eingehalten wurde. Fakt ist, dass die öffentliche Kritik an dem Sonderstatus der 



DFL eher größer als geringer geworden ist, und dass es trotz aller Vorkehrungen auch im Bereich der 

Bundesliga etliche Corona-Fälle gab bzw. gibt. 

 

Mahmut Özdemir: Da Fußball ohne körperlichen Kontakt kaum möglich ist, hat und wird die DFL 

umfangreiche Tests auf Covid-19 an ihren Spielern durchführen müssen. Diese aus medizinischer Sicht 

unnötigen Test, sind in den letzten Monaten umfangreich medial kritisiert worden, da sie u.U. Kapazitäten in 

den Laboren blockieren. Um dieser Kritik zu begegnen hat die DFL eine Kooperationsvereinbarung mit fünf 

Laborverbänden abgeschlossen, um die erwarteten Testeinheiten auf eigene Kosten zu sichern. Dennoch gilt, 

dass der Profifußball seiner Verantwortung gerecht werden muss und bei langanhaltenden Problemen in den 

Laboren seine Testeinheiten zurückfahren sollte. Der DFB hat mittlerweile reagiert und seine Test-Strategie 

entsprechend modifiziert. Das ist ein Schritt in die richtige Richtung. 

 

 

 

Bayern-Amateure-Bladdl: Bundesgesundheitsminister Spahn stellte in der Bundespressekonferenz am 

03.11. noch einmal heraus, dass "die Jahrhundert-Pandemie eine gemeinsame nationale Kraftanstrengung" 

sei. Umfasst diese Ihrer Meinung nach auch ein Zurückstehen des Profifußballs, hinsichtlich der 

beanspruchten Testkapazitäten? 

 

Lars Klingbeil: Natürlich darf es nicht dazu kommen, dass eine Branche notwendige Testkapazitäten bindet 

und dadurch andere Bevölkerungsgruppen benachteiligt werden. Im Profifußball sehe ich diese Gefahr 

derzeit aber nicht und verlasse mich dabei auch auf die öffentlichen Äußerungen des RKI und der ALM.  

 

Monika Lazar: „Sollte sich die Situation hinsichtlich der beanspruchten Testkapazitäten nicht verbessern, 

kommt sicher bald der Zeitpunkt, an dem die Politik den Profifußball an das im April gegebene Versprechen 

erinnern muss, bei den Tests zurückzustehen, sollten diese in anderen gesellschaftlichen Bereichen gebraucht 

werden.“ 

 

Dr. Andre Hahn: Ja, unbedingt. Da Testressourcen und auch die dafür erforderlichen finanziellen Mittel 

nicht unbegrenzt zur Verfügung stehen, brauchen wir klare Kriterien zur Aufteilung dieser Ressourcen. Und 

hier kommen andere Bereiche der Gesellschaft nach meiner Auffassung weit vor dem Profisport. Dies gilt 

z.B. für Krankenhäuser, Pflegeheime und Schulen sowie natürlich auch für die hoffentlich nicht mehr allzu 

ferne Verteilung von Impfstoffen gegen COVID-19. 

 

Mahmut Özdemir: Ein Zurückstehen des Profifußballs kann ich in dieser Phase der Coronakrise nicht 

erkennen. Im Gegenteil! Vereine im Breitensport, Hoteliers, Kulturschaffende oder Gastronomen sind 

vollständig ausgebremst, da sie derzeit zum Stillstand gezwungen sind. Die Beschlüsse der Bundeskanzlerin 

mit den Länderchefs haben dem Profisport und damit auch dem Profifußball weiterhin die Möglichkeit 

eingeräumt ihr Angebot aufrechtzuerhalten. Die jüngsten Zahlen weisen 1,4 Millionen Tests pro Woche auf, 

damit sind die Kapazitäten in den Laboren erstmalig ausgereizt. Der Profifußball ist in einer solchen 

Situation gut beraten die Inanspruchnahme von Testungen auf ein absolutes Minimum zu reduzieren, damit 

die freien Kapazitäten für Krankenschwestern, Pflegepersonal, Ärzten, Angestellten von Kitas, Schulen, (…) 

und Feuerwehr und Menschen aus Risikogruppen verwendet werden können. 

 

 

 

Bayern-Amateure-Bladdl: Dr. Müller führte hinsichtlich der Testressourcen weiter aus, dass „es wichtig ist 

jetzt zu handeln, zusammen zu handeln […] und „die Bevölkerung mitmacht“. Das schließt laut Dr. Müller 

explizit mit ein, sich zu fragen, „muss ich alle drei Wochen zum Test gehen“? Ist für Sie eine an die 

Bevölkerung adressierte Handlungsnotwendigkeit, das Einschränken und der durch das RKI nun an weitere 

Kriterien gebundene und damit beschränkte Zugang zu Tests weiterhin vermittelbar, wenn die in DFL und 

DFB organisierten Profifußballvereine Woche für Woche zahlreiche Tests anlasslos (unabhängig von 

Symptomen und oder Kontakten zu Infektionsfällen) in Anspruch nehmen? 

 

Lars Klingbeil: Das Hygienekonzept der DFL und die damit verbundene Teststrategie im Profifußball hat 

sich als richtig erwiesen. Die anderen Ligen haben genau geschaut, unter welchen Bedingungen in der 



Bundesliga der Ball wieder rollen durfte. Da waren wir hier in Deutschland auch Vorbild für den 

internationalen Fußball. Da sich der Anteil der Corona-Tests im Profifußball auf gerade mal 0,2 Prozent an 

der Gesamtzahl der Tests in Deutschland beläuft, ist dieser Weg vertretbar. Da wo gespielt wird, muss auch 

getestet werden.  

 

Monika Lazar: Die Tests von DFL und DFB werden vom Profifußball aus eigener Tasche bezahlt. Sie sind 

nicht Teil der Nationalen Teststrategie. Sie werden benötigt, um den Spielbetrieb aufrechtzuerhalten. Ich 

finde es gegenüber der Bevölkerung aktuell aber schwer vermittelbar, wieso hier gesunde Personen 

präventiv getestet werden. Sollten sich die Lage bei den Testkapazitäten in naher Zukunft nicht deutlich 

entspannen, muss der Profifußball hier bald handeln. 

 

Dr. Andre Hahn: Nein. 

 

Mahmut Özdemir: Der Profifußball hat aus ökonomischen Gründen ein starkes Interesse an COVID-19-

Testungen. Meine Hoffnung ist, dass die s.g. Schnelltest zeitnah so zuverlässig und verfügbar sind, dass auch 

der Profisport dieses Instrument in Eigenregie nutzen kann, um seine Athletinnen und Athleten vor einer 

Infektion zu beschützen und gleichzeitig die Labore zu entlasten. 

 

 

 

Bayern-Amateure-Bladdl: In der Stellungnahme der DFL vom 21.04.2020 

(https://www.dfl.de/de/aktuelles/stellungnahme-des-dfl-praesidiums/) betonte das DFL-Präsidium, um "die 

gesellschaftliche Verantwortung des Profifußballs" zu wissen. Sonderspielbetrieb ohne Zuschauer, 

wöchentliche Beanspruchung von Testressourcen ... sehen Sie die gesellschaftliche Verantwortung des 

Profifußballs gewahrt? 

 

Lars Klingbeil: Ich finde es als leidenschaftlicher Bayern-Fan gut, dass der Ball wieder rollt, auch ohne 

Zuschauer. Das gibt den Fans ja auch etwas Positives in diesen schwierigen Zeiten. Und dann muss eben 

auch ein ordentliches Hygienekonzept für die Liga her, mit regelmäßigen Tests. Nur so ist der professionelle 

Spielbetrieb aufrechtzuerhalten. Dennoch mache ich mir durchaus Sorgen, dass der Profifußball und die 

Fans sich immer weiter voneinander entfernen. Und in der Corona-Krise wird diese Lücke noch einmal 

verstärkt. Während sich die Menschen um ihre Gesundheit und um ihren Job sorgen, diskutiert der 

Profifußball über Millionen von TV-Geldern an nur einem einzigen Spieltag oder über Spielergehälter und 

Berater-Honorare, bei denen es einem schwindelig wird. Der Fußball muss aufpassen, dass er nicht 

komplett abhebt und noch mehr an seiner Bindekraft in der Gesellschaft verliert. Ich möchte, dass mein 

Lieblingssport für die Menschen attraktiv bleibt und deshalb bin ich sehr gerne Teil der Taskforce Zukunft 

des Profifußballs. Es muss wieder mehr um die Leidenschaft an unserem Sport, um gesellschaftliche 

Verantwortung, um Orientierung für junge Fans gehen, nicht nur um Kommerzialisierung und Macht.  

 

Monika Lazar: „Der Profifußball muss an diese gesellschaftliche Verantwortung immer wieder erinnert 

werden. Dazu gehört, dass auch die internationalen Verbände inmitten der zweiten Welle weniger wichtige 

Turniere wie die UEFA Nations League oder die FIFA-Klub-Weltmeisterschaft auf den Prüfstand stellen. 

Inmitten einer weltweiten Pandemie könnte man eventuell auf das ein oder andere Freundschaftsspiel oder 

Turnier verzichten.“ 

 

Dr. Andre Hahn: Ohne alle über einen Kamm zu scheren und positive Beispiele zu negieren: 

Gesellschaftliche Verantwortung stelle ich mir anders vor. Allerdings habe ich hier auch keine Illusionen. 

Die Profifußballvereine sind keine gemeinnützigen Vereine, sondern Unternehmen, bei denen es vor allem 

um Profit, also um viel Geld geht. Hier auf Moral und Freiwilligkeit zu setzen, kann trotz des zum Teil nicht 

geringen Einflusses der Fans nicht funktionieren. Die Entwicklung im Profifußball in den vergangenen 

Jahren hat diesen liebenswerten Sport national wie auch international systematisch kaputt gemacht. Das 

fängt bei der Zersplitterung der Spieltage in der Bundesliga an, ging über die zunehmende Verlagerung von 

hochattraktiven internationalen Club-Wettbewerben ins Pay-TV und die unsinnige Schaffung der Nations-

League bis nun eben hin zu kaum vermittelbaren Sonderkonditionen in Corona-Zeiten. 

 

Mahmut Özdemir: Ausverkauf, Käuflichkeit oder Kommerz: Der Profifußball sieht sich seit Langem 

https://www.dfl.de/de/aktuelles/stellungnahme-des-dfl-praesidiums/


enormer Kritik ausgesetzt. Die DFL geht von 3.000 bis 3.600 Tests pro Woche für die 1. Und 2. Bundesliga 

aus. Dies entspreche einem Anteil von etwa 0,2 Prozent der realen wöchentlichen Kapazität von knapp 1,6 

Millionen Tests, die laut Robert Koch-Institut pro Woche zur Verfügung stehen. Also bei der Kritik an den 

Profifußball sind die Testkapazitäten nur ein Teilstück, die die Entfremdung zwischen Fans und Klubs 

verdeutlichen. Die Profiklubs müssen sich ernsthaft die Frage stellen, ob sie in Zeiten von ausgelasteten 

Laboren nicht ein klares Signal der Solidarität senden könnten, indem sie Kapazitäten an gesellschaftliche 

Berufsgruppen abgeben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bayern-Amateure-Bladdl: Wie müsste Ihrer Meinung nach ggf. ein Handeln der DFL, des DFB bzw. der 

im Profifußball organisierten Vereine in der derzeitigen Situation aussehen, um der sich auf die Fahne 

geschriebenen gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden? 

 

Lars Klingbeil: Ich würde mir wünschen, dass einige Funktionäre etwas demütiger auftreten, wenn sie jetzt 

schon wieder sehr laut fordern, die Stadien zu öffnen. Gerade der Lockdown-Monat November ist für alle 

ein harter Monat, für die Gastronomie, für die Kulturszene, nicht nur für den Fußball. Und ich finde auch 

diese Rhetorik der Fußball werde bestraft, obwohl sich ja in den Stadien keiner infiziert habe, völlig 

unangemessen. Gerade jetzt geht es darum, dass wir Kontakte reduzieren, in allen öffentlichen Bereichen. 

Da gehört der Fußball auch dazu. Und die Liga hat ja sogar das Privileg im Vergleich zu den Restaurants, 

zu den Kinos und Theatern, dass der Spielbetrieb weitergeht. Von diesem aufmüpfigen Verhalten braucht der 

Fußball definitiv weniger. Wovon es im Gegensatz noch mehr braucht, sind so positive Beispiele wie Joshua 

Kimmich und Leon Goretzka. Die beiden zeigen mit ihrem Projekt #wekickcorona, worauf es in der Krise 

wirklich ankommt: Auf gesellschaftlichen Zusammenhalt. 

 

Monika Lazar: „Die bestehenden Hygiene-Konzepte müssen eingehalten werden und Verstöße sanktioniert 

werden. Außerdem sollte das ein oder andere Spiel abgesagt oder verlegt werden. Und letztendlich muss im 

Notfall, sollte sich die Lage bei den Testkapazitäten in naher Zukunft nicht deutlich entspannen, auch über 

eine Aussetzung des Ligabetriebs nachgedacht werden, um damit freiwerdende Testkapazitäten in 

systemrelevanten Bereichen nutzen zu können.“ 

 

Dr. Andre Hahn: Die Corona-Krise hat die Missstände und Probleme, die in unserer Gesellschaft und auch 

im Profifußball herrschen, noch deutlicher sichtbar gemacht, als das bisher schon der Fall war. Deswegen 

darf es auch im Sport kein Zurück zur Zeit vor Corona geben. Wir brauchen unter Einbeziehung der 



Sportlerinnen und Sportler, der Vereine und Fans eine gesellschaftliche Diskussion über die Frage, wie der 

organisierte Sport der Zukunft aussehen und organisiert werden soll. Und hier meine ich nicht nur den 

Profifußball, sondern auch den Schul-, Breiten- und Spitzensport in seiner gesamten Breite. 

 

Mahmut Özdemir: Für viele Menschen im Land ist der regelmäßige Fußball im Fernsehen immer noch ein 

Highlight in der Woche. Der Fußball ist zurecht ein Teil der deutschen Kultur, genauso wie viele andere tolle 

Sportarten. Um den Sport sicher durch diese Krise zu führen, haben wir im Deutschen Bundestag in 

Zusammenarbeit mit den Ländern ganz unterschiedliche Programme auf dem Weg gebracht, von denen der 

Breiten- und Spitzensport gleichermaßen profitiert. In dieser Zeit sollten gerade die großen Profiklubs 

versuchen durch eigene Maßnahmen die Entgrenzung der Kommerzialisierung einzufangen und gleichzeitig 

durch nachhaltige Konzepte nach vorne zu blicken. Um in der aktuellen Krise die Labore von unnötigen Test 

zu entlasten, muss über die vermehrte Durchführung von „Schnelltest" in Eigenregie nachgedacht werden. 

 

 

Die nächsten Spiele der Bayern-Amateure 

 
Sa, 28.11.2020 14:00 F.C. Hansa Rostock   – FC Bayern München Amateure 

zeitgleich mit: VfB Stuttgart    – FC Bayern München 

Mo, 07.12.2020 19:00 FC Bayern München Amateure – FSV Zwickau 

So, 13.12.2020 13:00 1. FC Saarbrücken   – FC Bayern München Amateure 

Mi, 16.12.2020 19:00 FC Bayern München Amateure – MSV Duisburg 

zeitgleich mit: FC Bayern München   – VfL Wolfsburg 

Sa, 19.12.2020 14:00 SpVgg Unterhaching   – FC Bayern München Amateure 

Sa, 09.01.2021 14:00 FC Bayern München Amateure – TSV 0815 

Di, 12.01.2021 19:00 FC Bayern München Amateure – SV Meppen 

 

 

 

 

1. Spieltag:       2. Spieltag: 

Kaiserslautern – Dresden  0:1 (0:1)  Unterhaching – Lübeck  1:0 (1:0) 

Bayern-Amateure – Türkgücü 2:2 (1:1)  Duisburg – Zwickau   1:1 (0:0) 

Lübeck – Saarbrücken  1:1 (1:0)  Köln – Wiesbaden   0:2 (0:1) 

Rostock – Duisburg   3:1 (0:1)  Saarbrücken – Rostock  2:0 (1:0) 

Wiesbaden – Verl   0:0   Verl – Bayern-Amateure  3:0 (2:0) 

Meppen – TSV 0815   1:3 (0:1)  TSV 0815 – Magdeburg  1:1 (0:0) 

Zwickau – Unterhaching  2:1 (1:0)  Halle – Ingolstadt   0:2 (0:0) 

Ingolstadt – Uerdingen  2:1 (1:0)  Dresden – Mannheim   1:1 (0:1) 

Magdeburg – Halle   0:2 (0:2)  Türkgücü – Kaiserslautern  3:0 (2:0) 

Mannheim – Köln   2:2 (2:0)  Uerdingen – Meppen   0:2 (0:1) 

 

 

3. Spieltag:       4. Spieltag: 

Bayern-Amateure – Dresden  3:0 (2:0)  Duisburg – Saarbrücken  2:3 (0:1) 

Meppen – Verl   1:2 (0:2)  Kaiserslautern – Mannheim . 1:1 (0:1) 

Magdeburg – Köln   0:2 (0:2)  TSV 0815 – VfB Lübeck  4:1 (2:1) 

Zwickau – TSV 0815   1:2 (1:1)  Uerdingen – Bayern-Amateure 1:1 (0:0) 

Ingolstadt – Unterhaching  0:1 (0:0)  SC Verl – Rostock   2:3 (1:3) 

Mannheim – Türkgücü   4:4 (2:2)  Türkgücü – Wiesbaden  0:0 

Lübeck – Duisburg   1:1 (0:0)  Dresden – Magdeburg  1:0 (0:0) 

Rostock – Uerdingen   0:0   Unterhaching – Meppen  2:1 (1:1) 

Saarbrücken – Halle   4:0 (2:0)  Köln – Ingolstadt   2:0 (1:0) 

Wiesbaden – Kaiserslautern  2:2 (2:0)  Halle – Zwickau   0:2 (0:1) 

 

 



5. Spieltag:       6. Spieltag: 
Magdeburg – Türkgücü  2:0 (1:0)  Verl – Magdeburg   3:1 (1:0) 

Bayern-Amateure – Kaiserslautern 0:0   Türkgücü – Lübeck   4:3 (2:1) 

Ingolstadt – Verl   2:1 (1:1)  Dresden – Zwickau   1:2 (1:2) 

Rostock – TSV 0815   1:1 (0:1)  Mannheim – Rostock  1:2 (1:1) 

Lübeck – Dresden   0:1 (0:0)  Uerdingen – Wiesbaden  0:4 (0:3) 

Wiesbaden – Mannheim  0:1 (0:1)  Kaiserslautern – Ingolstadt  1:1 (1:0) 

Zwickau – Uerdingen  1:2 (1:2)  Köln – Bayern-Amateure  3:2 (3:1) 

Saarbrücken – Unterhaching 2:1 (0:0)  Halle – Meppen   4:1 (2:1) 

Duisburg – Halle   0:0   TSV 0815 – Saarbrücken  1:2 (0:2) 

Meppen – Köln   0:1 (0:0)  Unterhaching – Duisburg  0:1 (0:1) 

 

 

7. Spieltag:       8. Spieltag: 
Meppen – Kaiserslautern  3:2 (1:1)  Köln – Lübeck   0:2 (0:2) 

Ingolstadt – Dresden   1:0 (1:0)  Dresden – Meppen   3:0 (1:0) 

Rostock – Köln   5:1 (2:0)  Mannheim – Magdeburg  5:2 (2:2) 

Lübeck – Halle   2:3 (1:0)  Uerdingen – Saarbrücken  1:0 (0:0) 

Magdeburg – Wiesbaden  1:2 (0:0)  TSV 0815 – Duisburg  0:2 (0:0) 

Duisburg – Uerdingen  0:2 (0:0)  Wiesbaden – Bayern-Amateure 2:4 (2:2) 

Saarbrücken – Verl   1:2 (0:1)  Türkgücü – Ingolstadt  1:1 (1:1) 

Bayern-Amateure – Mannheim 2:0 (1:0)  Kaiserslautern – Rostock  0:0 

Unterhaching – TSV 0815  0:2 (0:1)  Verl – Zwickau   01.12. 

Zwickau – Türkgücü   0:1 (0:0)  Halle – Unterhaching  02.12. 

 

 

9. Spieltag:       10. Spieltag 
Ingolstadt – Wiesbaden  4:1 (3:1)  Köln – Saarbrücken   0:2 (0:1) 

Magdeburg – Bayern-Amateure 2:1 (0:0)  Wiesbaden – Zwickau  3:1 (2:1) 

Zwickau – Kaiserslautern  1:2 (0:0)  Kaiserslautern – Magdeburg 1:1 (0:0) 

Saarbrücken – Dresden  2:1 (1:1)   Uerdingen – Unterhaching  3:1 (0:0) 

TSV 0815 – Halle   6:1 (2:0)  Halle – Rostock   1:1 (1:0) 

Lübeck – Uerdingen   1:0 (0:0)  Türkgücü – Duisburg  2:1 (0:0) 

Duisburg – Köln   1:3 (1:1)  Mannheim – Ingolstadt  4:1 (2:0) 

Rostock – Türkgücü   02.12.   Dresden – TSV 0815   2:1 (1:1) 

Meppen – Mannheim  08.12.   Verl – Lübeck    1:2 (0:0) 

Unterhaching – Verl   12.01.   Bayern-Amateure – Meppen 12.01. 

 

 

11. Spieltag:       12. Spieltag 

Duisburg – Verl   0:4 (0:1)  Wiesbaden – Meppen  1:0 (0:0) 

TSV 0815 – Uerdingen  0:0   Uerdingen – Halle   0:1 (0:0) 

Meppen – Türkgücü   abges.   Mannheim – Duisburg  2:2 (1:1) 

Halle – Kaiserslautern  1:1 (0:1)  Türkgücü – Saarbrücken  1:1 (1:0) 

Saarbrücken – Wiesbaden  3:3 (2:2)  Verl – TSV 0815   1:1 (1:1) 

Rostock – Dresden   1:3 (1:3)  Bayern-Amateure – Ingolstadt 

Zwickau – Mannheim  0:0   Kaiserslautern – Lübeck 

Lübeck – Bayern-Amateure  3:0 (0:0)  Dresden – Unterhaching  

Unterhaching – Köln   2:2 (1:2)  Köln – Zwickau 

Ingolstadt – Magdeburg  1:0 (0:0)  Magdeburg – Rostock 

 
 

 



Tabelle 2020/21 

  Spiele S U N Tore  Punkte 

1. 1. FC Saarbrücken   12 7 3 2 23 : 13  24 

2. FC Ingolstadt 04   11 6 2 3 15 : 12  20 
3. TSV 0815    12 5 4 3 22 : 13  19 

4. SV Wehen Wiesbaden  12 5 4 3 20 : 16  19 

5.  SG Dynamo Dresden  11 6 1 4 14 : 11  19 

6. SC Verl    10 5 2 3 19 : 11  17 

7. SV Türkgücü Ataspor München 10 4 5 1 18 : 14  17 

8. FC Viktoria Köln   11 5 2 4 16 : 18  17 

9. F.C. Hansa Rostock   10 4 4 2 16 : 12  16 

10. SV Waldhof Mannheim  11 3 6 2 21 : 17  15 

11. KFC Uerdingen 05   12 4 3 5 10 : 13  15 

12. Hallescher FC   11 4 3 4 13 : 19  15 

13. VfB Lübeck    11 4 2 5 16 : 16  14 

14. FC Bayern München Amateure 10 3 3 4 15 : 16  12 

15. FSV Zwickau    10 3 2 5 11 : 13  11 

16. 1. FC Kaiserslautern   11 1 7 3 10 : 14  10 

17. SpVgg Unterhaching     9 3 1 5   9 : 13  10 

18. MSV Duisburg   12 2 4 6 12 : 21  10 

19. 1. FC Magdeburg   11 2 2 7 10 : 19    8 

20. SV Meppen      9 2 0 7   9 : 18    6 

 

 

Torschützenliste 2020/2021 

          Tore Spiele 

1. Petar Sliskovic  SV Türkgücü Ataspor München 8 10 

2. Aygün Yildirim  SC Verl    6 10 

 Zlatko Janjic   SC Verl    6 10 

 Joseph Boyamba  SV Waldhof Mannheim  6 11 

 Nicklas Shipnoski  1. FC Saarbrücken   6 12 

 Sebastian Jacob  1. FC Saarbrücken   6 12 

 Dennis Dressel  TSV 0815    6 12 

8. Maurice Malone  SV Wehen Wiesbaden  5 10 

 Sascha Mölders  TSV 0815    5 12 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Aktueller Spieltag 

 
Di, 24.11.2020 19:00 SV Wehen Wiesbaden  1 - 0 SV Meppen 

   19:00 KFC Uerdingen 05   0 - 1 Hallescher FC 

   19:00 SC Verl    1 - 1 TSV 0815 

   19:00 SV Waldhof Mannheim  2 - 2 MSV Duisburg 

   19:00 SV Türkgücü Ataspor München 1 - 1 1. FC Saarbrücken 

Mi, 25.11.2020 19:00 FC Bayern München Amateure - FC Ingolstadt 04 

   19:00 1. FC Kaiserslautern   - VfB Lübeck 

   19:00 SG Dynamo Dresden   - SpVgg Unterhaching 

   19:00 FC Viktoria Köln   - FSV Zwickau 

   19:00 1. FC Magdeburg   - F.C. Hansa Rostock 

 

 

Nächster Spieltag 

 
Fr, 27.11.2020  19:00 KFC Uerdingen 05   - SC Verl 

Sa, 28.11.2020 14:00 F.C. Hansa Rostock   - FC Bayern München Amateure 

   14:00 Hallescher FC    - FC Viktoria Köln 

   14:00 FSV Zwickau    - 1. FC Magdeburg 

   14:00 VfB Lübeck    - SV Waldhof Mannheim 

   14:00 SpVgg Unterhaching   - SV Wehen Wiesbaden 

   14:00 TSV 0815    - SV Türkgücü Ataspor München 

So, 29.11.2020 13:00 MSV Duisburg   - SG Dynamo Dresden 

   14:00 1. FC Saarbrücken   - 1. FC Kaiserslautern 

Mo, 30.11.2020 19:00 SV Meppen    - 1. FC Ingolstadt 04 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Impressum: Fanszene der Bayern-Amateure, bladdl@fcbayernamateure.com 

Fotos: Dominic Eitner, footballislife.blogsport.de 


